der Vorſchrift, daß „in der Regel“ der Mandats⸗ 


dennoch ausgebrochen, kein ultramontanes Blatt ſchwerden ü 


dienſt angerechnet werden muß. 
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8 5 ſchon aufgeregt, nicht aber durch die ultramontaue geuden Zuſtaud für die Zutuuft herbeijühren. 
Erneuerung des Wahlkartells. Preſſe, ſondern namentlich durch Wahlbeeinfluſſun⸗ (Beifall.) | 
Der Zentralvorſtand der nationalliberalen gen, welche daſelbſt vorgekommen waren. Die 
Partei, beſtehend aus den Herren Hobrecht, M. Sätze, welche geſtern Herr Kleine aus der 
N. u. A., von Benda, M. d. R. u. A., Dr. „Weſtf. Volks⸗Ztg.“ vorgeleſen hat, waren aus M 
o. Bennigſen, M. d. R., Dr. Böttcher, M. d. R., dem Zuſammenhange geriſſen; lieſt man ſie im ame) 


end geweſen, zu einer Diskuſſion würde er 


gearbeitet hat, iſt dieſer Beſtimmung nicht unter⸗ 
worfen. 

Staatsſekretär von Bötticher erklärt, daß nen getrieben worden find, läßt ſich nicht beſtrei⸗ ſchaft ab, daß die Haltung des Königs Milan 
nur unaufſchiebbare Geſchäfte ihn abgehalten ten. 
hätten, hier zu erſcheinen. Wäre er aber auch Deputation der Arbeiter, welche in Berlin gewe- redungen mit Publiziſten, die Intereſſen Ser⸗ 


„ iſt d Wien, 3. Dezember. 
Daß Mißbräuche mit den Abkehrſchei⸗ niſterrath gab die Erklärung an die Regent⸗ 


Die Entlaſſung der drei Mitglieder der im Auslande, namentlich ſeine vielfachen Unter⸗ 


ſen, hängt unmittelbar zuſammen mit ihrer Thä⸗ biens und des Thrones ſchädigen. Auch ander⸗ 


Dr. Buhl, M. d. R., Dr. von Cuny, M. d. R. Zuſammenhange, ſo haben dieſe Sätze einen ganz kaum veraulaßt geweſen fein, denn der Antrag tigkeit im Streik und nach dem Streik, wo ſie weit bemerkt man bedauerud, daß Milan über 


U. A., Fieſer, M. d. R., Brass 5 9 u. A., andern en ee 
r. Genſel, Dr. von Gueiſt, M. d. A., Dr. Ham⸗ ganz andere, als angegebe d. Jahr \ \ engel 
— d. dt u > M. N R., Sagen die Bergleute über Mißſtände in den des Material vorhauden und aus einem ihm jo: 
Lent, Dr. von Margardſen, M. d. R., Dr. Meyer, Knappſchaſtslaſſen, ſeit Jahren find den Leuten eben zugehenden Schreiben des preußiſchen Ar⸗ 
M. d. R., Dr. Miquel, M. d. R. u. H., Dr. Juvalidengelder unberechtigter Weiſe vorenthalten I 0 „ Er 
un, Patzig, Dr. Sattler, M. d. A., Simon, worden, es handelte ſich dabei um circa 80,000 gar nicht beendet ſei. Der Vorwurf des Vor⸗ 
d. A., Veiel, M. d. R., Karl Weber, M. d. Mark. Ein Rechtsmittel gegen die Eutſcheidung redners ſei alſo vollſtändig unbegründet geweſen. 
J., Dr. Mar Weber, M. d. A., Dr. Friedrich des Vorſtandes der Knappſchaftskaſſen ſteht den Er könne nur zwünſchen; daß der Reichstag ab⸗ 
Weber, Dr. Webety, M. d. R., Wörmann, M. Leuten nicht zu, daher die Erregung der Arbei- warte, bis das Material vorhanden ſei, „welches 
5. R., Wörmann, M. d. R., bat nun auch ter. Die Leute wollen nicht der Willkür des Klarheit in die Sache bringen werde. Sei das 
inen Aufruf erlaſſen, worin er die von uns bes Vorſtandes Preis gegeben ſein, fie verlangen eine Material vorhanden, dann möge der Reichstag 
reits geſtern mitgelbeilten Bedingungen mittheist, höhere Inſtanz zur Eutſcheidung ihrer Klagen entſcheiden, aber, ſo daß der Friede herbeigeführt 
unter denen die Vorſtände der nationalliberalen, gegen denſelben. In den Knappſchaftskaſſen muß werde. Br | 
der deutſchen konſervativen und der Reichs⸗ und eine Reform eintreten, geſchieht das nicht, ſo Abg. Dr. Windthorſt (Zeutrum): Das 
freitonſervativen Parteien das Wahlkartell von werden dieſelben der Zaukapfel bleiben. Eine festina lente iſt nicht am Platze, die Aufregung in 
1887 für die bevorſtehende Reichstagswahl erneuert weitere Beſchwerde der Arbeiter betraf die lauge Weſtfalen iſt gerade gegenwärtig ſehr groß, fo 
haben. Arbeitszeit; hierzu kam die Lohnfrage und die daß die Ereigniſſe auf eine ſchnuelle Erledigung 
Die Wiederherſtelluung des Kartells bedarf Klagen über die Behandlung der Arbeiter. Ge⸗ hindrängen. Die zahlreichen Nachrichten, welche 
kaum einer näheren Begründung: fie ergiebt ſichf rade die ſchlechte Behandlung der Arbeiter war ich tagtäglich von vort erhalte, laſſen erkennen, 
aus der geſaumten iunerpolitiſchen Lage. eine der Haupturſachen des Streiks. Ohne Ur⸗ daß noch in dieſer Wothe eine ſchwerwiegende 
Wir ſetzen zur Vergleichung den Wortlaut ſachen, lediglich durch Hetzereien binite es nicht Eutſcheidung zu erwarten iſt. Wenn bis Sonn⸗ 
der Vereinbarung vom Jaunar 1887 berger: möglich ſein, Hunderktauſende von Arbeitern zu ag nicht eine Einigung in Bezug auf die Sperre 
1) Es ſollen nur ſelche Kandidaten aufgeſtellt verauloſſen, die Arbeit plötzlich niederzulegen. zu Stande kommt, dann iſt das Aenßerſte zu be⸗ 
werden, welche bereit find, für das Septennat Die ultramontane Preſſe hat ſich wohl verdient fürchten. Die Arbeiter haben ſich durchaus fried⸗ 
zu ſtimmen. . . gemacht um die Beendigung des Streiks, das lich gezeigt, wenn die Arbeitgeber jetzt nicht mit 
2) Es wird deshalb in der Regel in den⸗ können Sie an den Orten ſelbſt erfahren. Die ihnen verhandeln wolken, dann tragen dieſe 
enigen Wahlkreiſen, in welchen bisher ein Abge⸗ Sperre, welche von Niemand geleugnet wer- die Verantwortung. Von der Regierung ver⸗ 
ordüeter einer dieſer drei Parteien im Beſitz des den kann, iſt nicht blos auf die Führer des lange ich, daß fie einen Spezialkemmiſſar zur 
Mandats ſich befunden hat, dieſer wiedergewählt Streiks, ſondern auf alle Arbeiter ausgedehnt, Vermittelung entſendet. (Sehr wahr!) Es iſt 
»der, ſoweit er nicht annehmen kann oder will, welche ſich an den Kollektiv⸗Erklärungen der Ar ein Zuſammengehen der Arbeitgeber mit den Ar⸗ 
der Erſatzmann von derjenigen Partei des Wahl⸗ beiter betheiligten; dieſe Sperre macht beſonders beitern zu erzielen und ich habe die Ueberzen⸗ 
reiſes bestimmt, welcher der bisherige Abgeordnete | böſes Blut und ruft außerordentliche Erregung gung, daß die Beſchwerden der Arbeiter ſo 
ungehört hat. hervor. Nicht darum allein, daß die Leute ent⸗ ſchwerer Natur find, daß eine Erledigung der⸗ 
3) In bisher durch Gegner des Septennats laſſen find — es beſinden ſich darunter Arbeiter, ſelben auf dem Wege der Geſetzgebung noth⸗ 
ertretenen Waylkreiſen ſoll zur Vermeidung von die 20 Jahre in einer Zeche gearbeitet haben —, wendig iſt. Ich mochte wünſchen, daß die That⸗ 
Stichwahlen die Vereinbarung über einen gemein⸗ handelt es ſich, nicht darum, daß fie auderweit ſachen, welche in der Natorp'ſchen Schrift be⸗ 
jamen Kandidaten ſtattfinden. Juſofern eine leine Arbeit bekommen, ſondern auch darum, daß hauptet ſind, genau feſtgeſtellt würden; die Schrift 
ſolche innerhalb des Wahlkreiſes nicht zu ermög- ihnen der Anſpruch auf die Inovaliden⸗Penſion, lift ſehr einſeitig gehalten und ich möchte behaup⸗ 
sichen iſt und die Anrufung der Zentralvorſtände für welche fie 20 Jahre hindurch Beiträge ge- ten, fie iſt hervorgegangen aus der Feder eines 
ige leiſtet haben, entzogen wird. Sollte man da 


ohne Erfolg bleibt, gilt als Regel, daß diejenige le haben, \ nau! 
der drei Parteien den Kandidaten beſtimmt, welche nicht ein Einſehen habe, die Schuldfrage bei Seite 
laſſen und ſich fragen: wie kann der Friede her⸗ 


am ſtärkſten im Wahltreiſe vertreten iſt, wobei laf a ; er Fri 
insbeſondere die Zahlen der letzten Reichstagswahl] geſtellt werden? Bei der hochgradigen Erregung, 
von 1884 den geeigneten Anhalt geben werden. die gegenwärtig noch herrſcht, weiß ich nicht, was 
In denjenigen Fallen, in denen dennoch die Auf ſſchließlich werden ſoll, wenn man nicht zum 
ſtellung mehrerer Kandidaten aus den drei Par⸗ Frieden einlenkt. Das nächſte Mal wird die Sache 
teien unvermeidlich wird, iſt in der Stichwahl um jo ſchlimmer, das iſt ganz ohne Zweifel. Von 
dem Anhänger des Septennats von allen drei der Beſchwerde⸗Unterſuchungskommiſſion verſpre⸗ 
Parteien nubedingte Unterſtützung zu leiſten. 1 — 5 Verf . a 
) Di kteivorſtä 8 in wir ihre Ausſe 2 \ ren 
2 Die eie ene Vernehmung bekannt gegeben würden. Ob das 


aß in Aufr Auſprachen, ſowie in der Vernehm 1 g N 
‚ai Bulle ‚nu Sep wird, was richtig iſt, weiß ich nicht. In einer ſolchen Zeit, 


mengeh ei Parteien wo die Erregung jo groß tft, ſollten alle Die⸗ 
e den Tonne. * jenigen, die dazu berufen find, verſuchen, Arbeit- 
An die Stelle der Wahl von Vertretern des geber und Arbeiter wieder einander zu nähern, 
Septennats, die damals in der erſten Reihe ſtand, damit nicht Zuſtände eintreten, welche für die 
iſt jetzt naturgemäß die Wahrung des Beſitzſtandes Geſellſchaft unerträglich ſind. (Beifall im Zen⸗ 
der drei Parteien getreten. Dabei iſt aber von trum.) 


Abg. Dr. Ham macher (mtl): Der 
Gegenſtand, um den es ſich hier handelt, kaun 
nicht eutſchieden werden, ohne daß beflimmte 
Thatſachen vorliegen; die Art und Weiſe, wie 
die Sache hier verhandelt wird, kouſtituirt den 
Reichstag zu einem Gerichtshofe. Es iſt nun 
aber auf königlichen Befehl eine Unterſuchung 
liber dieſe Vorfälle angeordnet; dieſe Unter⸗ 
ſuchung iſt beendet und ihre Reſultate liegen be⸗ 
reits an der hieſigen Zentralſtelle vor, ohne daß 
dent Reichstage davon Mittheilung gemacht wor⸗ 
den wäre, ja bei den heutigen Verhandlungen 
iſt nicht einmal der dazu berufene Vertreter der 
verbündeten Regierungen auweſend. Die Frage 
hat eine außerordentliche Bedeutung nicht allein 
für die Arbeiter ſelbſt, ſondern auch für die Ge- 
ſellſchaft deten denn der Anfang der ſozialen Re⸗ 
volution beginnt mit der Stilllegung des Berg⸗ 
baues. Dem Herrn Vorredner muß ich er⸗ 
widern: die Sprache der „Weſtf. Volksz.“, aus 
welcher geſtern einzelne Artikel vorgeleſen wor⸗ 
den ſind, iſt nicht die Sprache eines Organs der 
Zentrumspartei, ſondern die Sprache eines Or⸗ 
gans der Sozialdemokratie. Der Redakteur 
Fußangel hat jetzt feine Verantwortlichkeit gedeckt 
durch einen Sitzredakteur; derſelbe iſt aber auch] < m zweiſchner 5 - 
bereits vom Zentrum abgeſchüttelt worden, weil Srubenbefiger in Weſtfalen hätten einen eben⸗ 
er ſich eine abfällige Kritik über den Katholiken⸗ ſolchen Reſpelt vor der Arbeit und vor dem 
tag erlaubt hatte. Dieſer Mann hat weſentlich] Arbeiter, als diejenigen, welche den Reſpekt vor 
dazu beigetragen, Unfrieden hervorzurufen. Per⸗[der Arbeit immer im Munde führen. Werde 
ſönlich muß ich nun anerkennen, daß bei dender Antrag Barth auch augenommen, jo würden 
Vorverhaudlungen die Abgg. Schmidt und Dr. dadurch die Beſtimmungen des preußiſchen Berg 
Baumbach ſich um die Beilegung des Streiks geſetzes noch nicht aus der Welt geſchafft. Die 
große Verdienſte erworben haben. Bei den Vor⸗ angegriffenen Beſtimmungen enthalten außerdem 
verhandlungen wurde ein Kompromiß abgeſchloſſen, nicht ein Ausnahmerecht zu Ungunſten, ſondern 
nach welchem die Arbeit an einem Tage wieder zu Gunſten des Bergarbeiters; dieſe Anſicht 
werde in den Kreiſen der Bergleute durchweg 
getheilt werden. Die angeordnete Unterſuchung 
erſtrecke ſich as auch nux auf die Frage, ob 
mit den Abkehrſcheinen ein Mißbrauch getrieben 
worden; ſtelle ſich dies heraus, ſo ſei er über⸗ 
zeugt, daß die Behörden Abhülfe ſchaffen wür⸗ 
den. Er habe keinen Grund daran zu zweifeln, 
daß die Beamten und Behörden ihre Pflicht thun 
werden, jo lange ihm nicht das Gegentheil nach⸗ 
gewieſen werde. 


Der von drei Seiten beantragte Schluß der 
Diskuſſion wird hierauf angenommen 
e i Der während der Abſtimmung vom Abg. 
N „Schäden bei unferm Bergban Singer (Sozialdem.) erhobene Zweifel an 
find vorhanden, ich bin der Letzte, der fie beſchö. der Beſchlußfähigkeit des Hauſes wird vom 


Oſa 
M 


beklagen iſt es, daß der Reichstag bei der Ver⸗ 
handlung einer ſo wichtigen Sache ſo ſchwach 
beſetzt iſt; der Reichstag muß fleißiger arbeiten, 
wenn er Auſehen im Lande behalten will. Unſere 
Verhandlungen hier werden von den Bergleuten 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt. Heben 
Sie die Sperre auf, ſonſt wird ein ſchweres Ge⸗ 
richt ergehen. 


Sie ihnen die Orden wieder, die ſie früher 
hatten. (Ahal) Sie haben durch Ihre Maß⸗ 
regeln die Unzufriedenheit zum Siedepunkt ge⸗ 


inhaber einer der drei Parteien wie wählen 
ſei, abgeſehen worden; der Beſitzſtand jeder der 
drei Parteien iſt zu wahren, nicht derjenige jedes 
einzelnen Mitgliedes derſelben. Ein Streit, wie 
der, ob das Kartell ſich auf Herrn Stöcker bezog, 
iſt damit für die Zukunft ausgeſchloſſen; über 
die Perſonen muß eventuell — es wird ſelbſtver⸗ 
lich nur in ſeltenen Fällen erforderlich ſein — 
eine Vereinbarung erfolgen. Auch über die Kan⸗ 
didaturen in Wahlkreiſen, welche jetzt im Beſitz 
der gegnerischen Parteien find, iſt angemeſſener 
Weiſe diedmals einſach „Verſtäudigung“ vorge⸗ 
ſehen anſtatt der Beſtimmung von 1887, welche 
ſchwer durchführbar war. Die ſonſtigen Ver⸗ 
einbarungen entſprechen den damaligen. 

Die Veröffentlichung des neuen Kartells in 
dieſem Augenblicke, wahrend der Ausgang der 
Verhandlungen über das Sozialiſtengeſetz ſich 
noch nicht vorherſeben läßt, thut dar, daß man 
von dieſer Angelegenheit ein Zerwürfniß unter 
den drei Fraktkonen nicht befitschtet. 
P 

C. H. Berlin, 4. Dezember. 
Dentſcher Reichstag. 
29. Sitzung vom 4. Dezember. 

Priäſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der erſten 
Berathung des von den Abgg. Dr. Barth und 
Genoſſen beantragten Geſetzentwurfs, betreſſend 
Aenderung der Gewerbeordnung (Beſeitigung 
des obligatoriſchen Arbeitsbuches für Bergar⸗ 
beiter). 5 
Abg. Stötzel (Zentr.): Wenn man ſich 
ein Urtheil über die Angelegenbeiten in Weſtfalen aufgenommen werden ſollte, an demſelben Tage 
bilden will, ſo ſoll man zunächſt ſich über die lief aber hier ein Telegramm ein, worin erklärt 
Urſachen der unter den dortigen Bergarbeitern wurde, daß die Arbeitgeber ihre Verſprechungen 
daſelbſt herrſchenden Erregung klar werden. Ichſ nicht gehalten hätten. Bei der von mir ſofort 
kann verſichern, daß die Erregung nach dem Streikſau Ort und Stelle angeſtellten Unterſuchung lonnte 
keine geringere geworden iſt, daß ſie vielmehr mir indeſſen auf keiner Zeche mitgetheilt werden, 

größer iſt, wie im Frühjahr dieſes Jahres. worin der Wortbruch der Arbeitgeber beſtehen ſollte. 
Vor 30 Jahren war das Verhältniß des Ar⸗ Das Wort war ſeitens der Bergbeſitzer gehalten, 
beiters zu dem Grubenbeſitzer ein auderes, als trotzdem wurde der Friede nicht wiederherge⸗ 
es heute iſt. Zu jener Zeit fand ein perſoulicher ſtellt, der Verſuch dazu ſcheiterte an jener 
Verkehr zwiſchen Beiden ſtatt, heute iſt, in Folge unglücklichen Delegirten Verſammlung in Bochum. 
der Entwicklung des Bergbaues, der Verwalter Eine Menge von Uuregelmäßigkeiten kamen vor, 
dazwiſchen getreten, und aus dem früheren per⸗ Unhöflichkeiten von Seiten der Arbeiter, wie auch 
ſönlichen Verhältniß iſt ein ſachliches geworden. der Arbeitgeber. 
Daß ein ſolches Verhältniß kein geſundes iſt, be⸗ 


Zentrum.) 
Abg. Dr. Haarmann (matl.) erklärt ſich 


den. Die Ausführungen des Abg. Frohme wür⸗ 


dere Stellung eingenommen haben; aber auch die 
ſtreikenden Arbeiter hätten eingeſehen, daß der 


darf laum des Nachweiſes. Nun iſt vom Augen- nigt. Nirgend aber find während des letzten Präfidenten als verſpätet zurückgewieſen. 
blicke des Ausbruches des Streiks die ultramon⸗ Streiks größere Unre elnheisteiten vorgekommen, 5 Das Schlußwort der Antragſteller gabelt 


tane Preſſe als die Urheberin deſſelben bezeichnet als im Waldenburgiſchen. Der Helen wie er Abg. Dr. Baumbach (dfr.): Daß unſer 


worden, indem man ihr vorwarf, ſie hätte na⸗ in Rheinland und Weſtfalen im Bergbau exiſtirt, Antrag Veranlaffung gab, den großen Streik der 
mentlich unrichtige Mittheilungen über die Lohn⸗ kann mit dem Bergbau in andern Provinzen ſehr Bergleute hier = h 5 en, glanbe 
verhältniſſe der Bergarbeiter gemacht. Nun heißt wohl den Vergleich aushalten. Aber anerkennen ich, iſt ein Verdienſt, welches die freiſinnige 
es, die ultramontane Preſſe habe von Jahr zu muß ich mit dem Abg. Schmidt, daß die Berg⸗ Partei ſich anrechnen darf. Die Sache iſt im 
Jahr gehetzt. Was heißt gehetzt? Wenn man werlkbeſitzer bisher ihre Verpflichtung gegen die Augenblick ſehr ernſt mit Rückſicht auf die am 
für einen armen Arbeiter eintritt, oder wenn man Arbeiter nicht erfüllt haben und auch ii ſtelle[ Sonnabend in Bochum ſtattfindende Verſamm⸗ 
einen Mißſtand in die Oeffentlichkeit briurgt, ſo mich dabei auf den Standpunkt des Herrn Dollſuß: lung der Bergleute und es wäre gewiß erwüuſcht 
wird das hetzen genannt. Ehe der Streik aus- Der Arbeitgeber hat eine größere Pflicht dem ſgeweſen, wenn der Reichstag fein Mißfallen über 
brach, hat die Preſſe die Arbeiter jur Vorſicht Arbeiter gegenüber, als den der bloßen Lohnzah⸗ die Sperrmaßregel ausgedrückt hätte, welche 
gemahnt und darauf hingewieſen, daß der Streik lung. Die Arbeitgeber müſſen die Arbeiter als Veranlaſſung zu der Verſammlung gegeben hat. 
ein zweiſchneidiges Schwert ſei — der Streik iſt eden anerkennen, ſie müſſen ihre Be Daß unſer Antrag gegenſtandslos ſei, muß ich 

au i erd r ihre Vorurtheile aufgeben. Das beſtreiten, denn er verlangt die Beſeitigung 
hat dazu gerathen. Herr Lenſing, der Redak⸗ Wenigſte kann die Geſetzgebung oder die Verwal⸗ ganz beſtimmter Vorſchriften des Berggeſetzes. 
teur der „Tremonia“ in Dortmund, hat ſich große tung thun, das Meiſte müſſen wir von einer fren⸗ ae Geſetz iſt das Vorbild für eine 
Mühe gegeben, zu vermitteln, was ihm als Ver⸗ digen und muthigen Mitwirkung der Arbeitgeber Reihe anderer Staaten; in dem Königreich 
err Fuß ⸗ erwarten; die elende Karrikatur, welche geſtern S 


5 verſchiedene ſcharſe Artikel im Zutereſſe der muß ich zurückweiſen. (Bräfivent von Lewetzow 

ee 2 7 l I ehr 5 ker le en 5 8 — iſt nicht entſtanden aus 
itung e ſi etzere ig Nur i uſammenwirken zwiſchen Ar⸗ dem Intereſſe der Si des Betriebes, 

gemacht. Die Arbeiter waren in jener Gegend beitgeberu und Mbeitern kaun . — 5 2 — im Beigfache 


der Arbeiter herbeizuführen. 
weitige Organiſation liegt meiner Anſicht nach Zulaſſung weiterer 1500 Montenegriner 
nicht nur im Jntereſſe der Arbeiter, ſondern auch in Serbien 
der Arbeitgeber. 
eine Gleichberechtigung der Arbeiter herbeifüh für das Hußdenkmal mit 100 Unterſchriften, 
ren, die ja auch vom Abg. Dr. Hammacher drin⸗ darunter der 


beitsminiſters erfahre er, daß die Enquete noch 


Berathung findet ſomit im Plenum ftatt, 


eifrigen Kulturkämpfers. (Heiterkeit) Sehr zu 


Sorgen Sie dafür, daß das, was 
bisher unrecht geſchehen, wieder gut gemacht 
wird, ſorgen Sie dafür, daß die Leute nicht 
wegen ihrer Wahlen beläſtigt werden, ſorgen 
Sie dafür, daß die Leute ihrem religiöſen Be⸗ 
dürfniſſe volle Rechnung tragen können, geben 


bracht. Geben Sie jeden Gedanken an fernere 
Gewaltthätigkeit auf, vergeſſen Sie nicht, daß 
Derjenige, der das Schwert braucht, auch durch 
das Schwert umkommen wird. (Beifall im 


im großen Ganzen mit den Ausführungen des 
erſten Zentrumredners des Dr. Franz, ein derſtau⸗ 


den auf die Arbeiter keinen Eindruck machen, 
mit ſolchen Verleumdungen keunzeichne er ſich 
und ſeine Partei vollſtäudig und fahre er ſo fort, 
fo überhebe er die ſtaatserhaltenden Parteien der 
Mühe, den Arbeitern über die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Beſtrebungen die Augen zu öffnen. De: 
züglich der behaupteten Verhetzungen der Arbeiter 
durch die ultramontanen Preſſe würde er noch 
manches Beiſpiel anführen können; er unterlaſſe 
es aber und erkläre nur, daß diejenigen Arbeiter, 
welche dieſe Verhetzungen Jahre lang mit ange⸗ 
hört hätten, ſich durch ihr ruhiges Verhalten 
während des Streiks ein glänzendes Denkmal ſelbſt 
geſetzt hätten. Wären die Verhetzungen nicht gewe⸗ 
ſen, ſo würden die Grubenbeſitzer den Forderungen 
der Arbeiter gegenüber von vornherein eine an⸗ 


Streik ein zweiſchneidiges Meſſer ſei. Die 


zwang. Die Beſtimmung über die Abkehrſcheine Kourierzug traf Nachmittags ein. 


Die Urſachen des Streiks ſind Barth ſei dazu nicht angethan. Zu einer Dis⸗ beſtrebt geweſen find, eine beſſere Organiſation ſeine Verhältniſſe lebe. 
iuſſion, wie ſie hier ſtattfinde, ſei nicht Aan e. 


Eine ſolche ander- Die ruſſiſche Diplomatie iſt bemüht für die 


ſſe eiter { Bisher trafen 6365 Perſonen ein. 
Dieſe Organiſation ſollte eben Die „Narodni Liſty“ bringen einen Aufruf 
Altezeche Adamek: „Czechiſches 


gend befürwortet iſt. Bei ſolchen Vorkommniſ⸗ Volk! Erglühe in Erbitterung und Zorn! Man 


ſen darf man ſich über die Verſtärkung der Er⸗ ſchaudet dir deine eigenen Väter, deinen Namen, 
regung nicht wundern. 
Arbeiter⸗Ausſchüſſe, für das Koalitionsrecht der der Völkerfreiheit.“ 
Arbeiter, vor allen Dingen aber auch für die 
Freiheit der Wahl, die auch dem Arbeiter ge- tem Schycefall iſt der Anſchluß an die ruſſiſchen 


Wir treten ein für die deinen Ruhm, die Opfer gebracht auf dem Altar 
T Lemberg, 3. Dezember. Wegen fortgeſetz⸗ 


währleiſtet werden muß. Die Gleichberechtigung Eiſenbahnen ungemein erſchwert. Der Schnee 


der Arbeiter mit den Arbeitgebern, das iſt der liegt überall mehrere Meter hoch. 
ſtreitige Punkt und ich möchte den Arbeitgebern 


N 7 Peſt, 3. Dezember. Nach kurzer Unter 
den Rath ertheilen, ſich nicht fo ſehr anf den brechung trat der Schneeſturm mit ers 
Standpunkt des vornehmen Mannes zu ſtellen, neuter Heftigkeit auf, fo daß der Eiſen⸗ 
ſondern auf den Standpunkt der Humanität, bahnverkehr nach allen Richtungen faſt gänzlich 
dann wird der Friede erreicht werden. (Beifall unterbrochen. Der Erzherzog Franz Salvator, 
links.) welcher nach Wien fahren wollte, kam blos bis 

Eine Kommiſſionsberathung über den An⸗ Komorn und mußte dann nach Peſt zurückkehren. 
trag Dr. Barth wird nicht verlangt, die zweite Frankreich. 


Paris, 2. Dezember. Der „Figaro“ ver⸗ 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. öſſennicht heute die Schlußabrechnung des Feſtes 
Tagesordnung: Fortſetzung der Etats⸗ „ant werpen — Paris“, das von ihm zy 

berathung. Guuſten der bei der Corvilainſchen Exploſior 

= = Verunglückten veranſtaltet war. Wie das be 
Deutſchland. ähulichen Feſten hier faſt immer geht, haben die 
Berlin, 4. Dezember. Seine Majeſtät der Ausgaben (229 054 Franken) die Einnahme 

Kaiſer üt beute Vormittag 11 Uhr 38 Min. (310,581 Franken) faſt vollſtändig ver 

mittels Sonderzuges von der Wildparkſtationſſchlungen, jo daß für die Verunglückten vor 

über Magdeburg nach Deſſau gereiſt. Im Ge Autwerpen nur 86,473 Franken übrig blieben 
folge Sr. Majeſtät befanden ſich der Miniſter eine zwar ſehr hübſche Summe, die aber doch zi 
des königlichen Hauſes v. Wedell Piesdorf, Vize. dem von dem Feſte gemachten Aufheben in keinen 

Oberjägermeiſter Freiherr v. Heintze, die General Verhältniß ſteht. Me 

Adjutanten, General⸗Lientenants v. Hahnke und Paris, 2. Dezember. Das Hallenvierte 

v. Wittich, der Chef des Generalſtabes der Armee, war geſtern in feſtlichſter Stimmung, denn et 

General der Kavallerie Graf v. Walderſee, die galt die Einweihung der elektriſcher 

Flügel Adjutanten General⸗Major Graf Wedel Beleuchtung der großen Markt 

und Oberjt-Lientenant v. Lippe, der Generalarzthallen und ihrer Umgebung. Schon von & 

Prof. Dr. Leuthold. Uhr an harrte tretz der Kalte eine dichte Meng, 
— Eine unter finanzieller a des der offiziellen Gäfte, welche erſt um 4 Uhr ein 

Reiches in den Monaten Auguſt und September trafen und von dem Präſidenten des Pariſer Ge 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 


der Fiſcherei ausgeführte praktiſch⸗wiſſenſchaft⸗ wurden. Mit dem Bautenminiſter pes Guvot 
liche en 100 trotz ad er ee kamen der Polizeipräfekt, der Generalſeketär der 
abgeſehen von werthvellen wiſſenſchaftlichen Er. Seine -Präſektur, der Präſident des Generalrathes, 
gebuiſſen, das praktiſche Nejultat geliefert, daß Abgeordnete und Senatoren. Die ganze Geſell⸗ 
im September und ſpäter in einer Entfernung ſchaft ſtieg in die elektriſchen Wertſtätten hin⸗ 
von höchſtens hundert Seelmeilen von der nord unter, um die Einrichtung zu bewundern, und 
ſchleswiſchen Küſte ſowohl der Vollhering wie der Bautenminiſter ließ es an Worten der An⸗ 
der Matjeshering in ungemein ausbentungswür⸗ erkennung nach rechts und links nicht fehlen. 
diger Maſſe ſteht. Der Vergleich der Qualität Unter dem Boden wurde den Gäſten ein präch⸗ 
der Fiſche mit den an der ſchottiſchen Küſte ge⸗ tiger Lunch in einem von tauſend Lichtern wider ⸗ 
fangenen war noch nicht möglich, aber ſoviel a en 1 
ſteht ſchon jetzt feſt, d rt vor n di uweiber ich nicht u 
5 ſchon jetzt feſt, daß der dort vorkommende later der alten. Uebertieferung. zufofße dem Were 
dem ſchwediſchen 8 au Güte weit voran- treter der Regierung ihre Auſwartung zu machen. 
r als wahrſcheinlich, daß dieſe Ein hübſches Mädchen überreichte ihm einen 
letzteren nichts anderes find, als die abgelaichten Blumenſtrauß und die ſtattlichſten „Damen des 
und damit an Güte weit zurückſtehenden Heringe Fiſchmarktes“ machten ihm ihre Kuixe. Nachdem 
aus dem öſtlichen Theile der Nordſee, welche! die offizielle Welt ſich entfernt hatte, fing man 
nach der Laichzeit nach dem Skagerrak und Katte in den großen Quergängen bei 2 Grad unter 
gatt ſich wenden. Iſt die aus dem Ergebniß Null zu tanzen an und um 2 Uhr Morgens 
der Forſchungsreiſen hervorgehende Anſicht der wurde bei 4 Grad unter Null immer noch ges 
Sachverſtändigen richtig, daß neue ergiebige hüpft. Die Hallendamen waren in Uniform, d. 
Gründe für den Heringsfang entdeckt ſind, fo iſt h. in weißen Schürzen, weißen Ueberzieh⸗Aermeln, 
damit ein für unſere Fiſcherei inſofern ſehr be⸗ Spitzeuhauben mit Bändern, aber die wollenen 


giebige Heringsfiſchgründe ſich nur in ungleich Diamauten funkelten in den Ohren, während 
größere 8 2 ei deutſchen Küſte vor- ze ei: nicht immer ſchlauken 
fanden. ur vollen Nutzbarmachung der geſur Te e . 
denen Heringefiſchgründe für die deutſche Fiſcherei ＋ Paris, 3. Dezember. Der, Temps“ mel⸗ 
gehören allerdings noch mancherlei Anlagen undſdet aus Petersburg von einer leichten 
Eiurichtungen; nachdem aber die Möy chkeit er Erkrankung des Zaren. 
ee ee e ee 
laſſen. > a du Printemps“, die eifrig bekämpft worden war, 
Kiel, 5. Dezember. Durch kaiſerliche Ka- weil angeblich Geſchenke an die Wähler vertheilt 
binetserdre vom 26. November ſind die bei der worden ſeien, wurde heute mit 280 gegen 224 
Einnahme und Zerſtörung von Saadaui und Stimmen für gültig erklart. 
ie = Oſtafrika am 6. Juni und am 8. Spanien und Portugal. 
Juli d. J. von den Mannſchaften der Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die repu⸗ 
x nn der renzeritegatte Leipzig blikaniſch e P artei in Po rtugal be⸗ 
SR at RE i 
und Aeiſe Pfeil“ 3 19 ö 1 ſteht aus zwei Lagern: den Nationnliiten und 
nen Kanonen nebſt Laſelten der Direktion den radikalen Pines von denen letztere die 
e a Al u elee 
5 Deetden 2. Dog Der Prinz und den föderaliſtiſchen Republikanern Spauieus und 
die Prinzeſſin Ariguſawa Takehito von Japan, ihrem Führer Pi y Margall in enger Füglung. 
e e een a e e 
tägigen Aufenthalte hier eingetroffen und im „ o ER- 
Biktoria- Hotel abgeſtiegen ſind, wurden heute r na gr Re 
Nachmittag von beiden Majeſtäten in der konig⸗ Erädren beſonven in Be der Danke Algarv 
5 = zu ae 5 taff 2 und in — — Porto, Villareal und Aubell pe 
ann mit ihrem Geſelge an der Hoftafel Theil, „ eine ee ee ; 
zu welcher auch der 9205 Geſandte Gra zahlreichſten. In Liſſabon ſind faſt alle kleinen 
Dönhoff geladen war. 
Ocſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 3. Dezember. Nach ſechs und ⸗ aber nur mit dem kleineren Theile der Arbeiter. 
fünfzigſtündi ger Dauer hat heute Im Ganzen zählt man in Portugal 97 repnbli⸗ 
Nachmittag endlich der Schneeſturm kaniſche Vereine mit 17—18,000 thätigen Mit 
aufgehört. Durch die Unmöglichkeit der Le- gliedern, 12 republikaniſche Blätter und zwei 
beusmittetzufuhren vom Lande und beiſpielloſe ebenſolche Abgeordnete, Latino Coelho, Sekretär 
Verkehrshinderniſſe zwiſchen Stadt 
ſtädten ſind die größten Kalamitäten entſtanden; und Rodriguez de Freitas, Tagesſchriftſteller, der 
der Verkehr iſt vollſtändig lahmgelegt, ſelbſt die in Gaya (Vorſtadt von Porto) gewählt iſt. 
Omnibuſſe konnten nur vierſpännig und auf ſenſtigen Republikanern find zu nennen: Dr. jur, 
Schlitten auf einzelnen Strecken verkehren. Das Braga, Stadtrath in Liſſabon; Magelhaes Lima, 


ſonders die Haarkünſtler und die Tabakhändler. 


Ausbleiben der fälligen Poſten hat ſtarke Ge- Stadtrath, Leiter des „Seculo“; Elias Garcia, 


ſchäftsſtörungen verurſacht 7000 Arbeiter vers Jugenieur⸗Oberſt, Lehrer an der Kriegsſchnle; 
ſuchten, die Trotteirs zu ſäubern; zur Freilegung Dr. Arriaga, früherer Abgeordneter der Juſel 
der Bahngeleiſe wurden Soldaten verwendet. Madeira; Pinheiro, früherer A 
Die Südbahn mußte ihren Lokalverkehr vollſtän⸗ Liſſabon. 


Milch iſt auf dem Transport hierher eingefro⸗ Der tüchtigſte Redner iſt Dr. 


Gegenzug ans Trieſt find in Medling ſtecken ge⸗ als zwanzig Schriften zur Verbreitung republi⸗ 
blieben, und mußten die Paſſagiere dort En RE . hat. Fran Födera⸗ 
nachten; ein heute abgeſendeter Hülfszug blieb liſten, wie Texeira, Baſtos, Videira, Telles, ge⸗ 
ebenfalls auf der Strecke liegen; auch die Staats- hören der poſitiviſtiſchen Schule an und ſtehen 
bahn hat den Geſammtverkehr auf ihren Haupt⸗ 
ſtrecken eingeſtellt. Auf dem Staatsbahnhofe liegt 
der Schnee jo hoch, daß ſcgar das Herausbrin⸗ 


Braſiliens, zu denen die meiſten Mitglieder der 
dortigen neuen Regierung gehören. Sie ſollen 


{ 1 I achſen geht die Geſetzgebung noch weiter, als gen der Lokomoti 8 izhe ög⸗ fi i s{nti 2 
angel hat in der „Weſtfäl. Volkszeitung“ aller⸗ hier von den Arbeitgebern gegeben worden iſt, in en denn dort tir Fi Arbeitsbuch⸗ li Mt. Der feuh Morgens fällig ang: |fih chen auf eine Reuclntion daten ab 


iſt. Der früh Morgens fällige . A — mit e 
er Kahlen⸗ ſpauiſchen Revolutionär, haben. Die Soziali 

berg und der Prater ſind durch ungehäufte Schnees zerfallen in Marxiſten = Peffibilirten und 

maſſeu völlig abgeſchloſſen und liegen ſolche ſelbſt haben zwei Blätter: „Proteſto operario“ Eee 

" X 


einen befriedi⸗ der Arbeiter, welcher noch nicht im Bergfache in den Straßen der Stadt mehrere Meter hoch. bon, und „Trabalhador“ in Porto. Der „ 


Der ſerbiſche Mi⸗ 


in dem öſtlichen Theile der Nordſee im Intereſſe meinderathes in der Geflügelhalle empfangen 


dentungsvolles Ergebniß erzielt, als bisher er⸗ Nocke waren durch Seidenkleider erſetzt und 


Geſchäftslente und Ladeubeſitzer Republikauer, ber 
Daſſelbe iſt mit den Kaufgehülſen der Fall, 


bgeordueter von 
die Si 1 In Porto ſind die Föderaliſten Bruno, 
dig einjtellen. Ein Quantum von 10,000 Litern Alver da Veiga, Mattos u. 5 zu nennen. 

y i raga, der großen 
ren. Der geſtrige Abend Kourierzug und der Einfluß bei der Jugend beſitzt und ſchon mehr 


in Verbindung mit den zahlreichen Poſitiviſten 


dem 


und Vor⸗ der Akademie der Wiſſenſchaften, der in Aſſabon, 


* 
ns 


* 


iſt das erſte republikaniſche und zugleich auch] Dividende nach Maßgabe des Statuts feſtgeſtellt 


das bedeutendſte Blatt des Laudes. Außerdem iſt. Zu dieſem Zeitpunkte find auch die in Aus⸗ Me TTT IREROD EEG un vo 


Meyl fteigend, per Dezember 52,10, per Januar von 23 auf 32 
52,40, per Jaunar⸗April 52,60, per März⸗Juni pl 


auf 70, das nächſtjährige Defizit 
n if 32 Milliouen. Der „Popolo roman“ 
ädirt mit anderen gemäßigten Blättern für 


Berum, den 4, Dezemver 1889. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Nentenbriefe, 


in in Liſſabon noch „Debates“, „Amigo do, ſicht geſtellten Modalitäten der Dividendenzahlung 


evo“, „Folha do Povo“, letzteres ein in ſehr 
heftigem Tone geſchriebenes Abendblatt; in 
Porto der „Radical“. Wie in Spanien, jo ii 
auch in Portugal das Heer politiſch durchſanert. 
Die Republik hat beſonders in der Artillerie 
zahlreiche Anhänger. Die meiſten jungen Oſſi⸗ 
ziere, die aus der Liſſaboner Kriegsſchule kow⸗ 
men, ſind Republikaner und leicht für eine re⸗ 
publikaniſche Bewegung zu gewinnen. Die Be 
ſatzung der Haupiſtadt wird, wie es ſcheint, in 
letzter Zeit ſtark bearbeitet. Die Beamten ſind 
königlich, ebenſo die Mehrzahl der Arbeiter und 
das ganze Landvolk. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Dezember. Einem Bericht⸗ 
erſtatter des „Petit National“ gegenüber ſprach 
fc Hektor Fabre, früherer Senator des 
anadiſchen Parlaments, einer der einflußreichſten 
franzöſiſchen Kanadier, dahin aus, daß Kanada 

ar nicht an eine Loslöſung denke. 
ine ſolche habe keinen 5 — da das Land 
völlige Unabhängigkeit genieße und der General⸗ 
uverneur derſelben keine Hinderniſſe in den 
g lege, vielmehr ſeine Macht ſehr platoniſch 
ausübe. Die Kanadier wollten deshalb gar keine 
Aenderung und würden durch eine ſolche nur 
verlieren. 

T London, 3. Dezember. Der „Standard“ 
berichtet über eine weitere Vergrößerung der 
ſchwarzen Meer ⸗ Flotte, ſowie über ununter⸗ 
brochene Dislokationen vom Kaukaſus auf dem 
Seewege über Batum⸗Sebaſtopol nach der Süd⸗ 
weftgu.me. 

London, 3. Dezember. Wie der Sem: 
liner Korreſpondent der „Daily News“ erfährt, 
ſoll der öſterreichiſche Geſandte in Belgrad we⸗ 
en der feindlichen Haltung der ſerbiſchen Preſſe 

ſterreich gegenüber, und wegen der Revolte in 

Bosnien, ſich beſchwert haben und mit Abbruch 

der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Oeſter 
teich und Serbien drohen. 


Schweden und Norwegen. 
Ueber die Sozialdemekratie in Norwegel. 
wird dem „Hamb. Korr.“ aus Chriſtiania von 
Ende November geſchrieben: „Die norwegiſchen 
Sozialdemekraten machen ſich im Ganzen ſehr 
wenig bemerkbar und ihre Agitation hielt ſich 
bis jetzt in beſcheideuen Grenzen. Auch die Pariſer 
Kongreſſe haben keinen nachhaltigen Einfluß au 
die hieſige ſozialdemokratiſche Bewegung gehabt, 
obwohl einer der Hauptführer, der Redakceur des 
hier erſcheinenden „Sozialdemokraten“, Jeppeſen, 
auf dem Maxiſtiſchen Kougreß zugegen war. 
e tg a finden ſelten ſtatt. Eine 
ſolche ward am 29. September in der Nähe von 
Chriſtiania von etwa 800 Mann abgehalten. 
Man zog mit Muſik und rothen Fahnen hinaus; 
es wurden einige ziemlich zahme Reden gehalten, 
namentlich von Dr. med. Niſſen, und Alles ver- 
— —— ruhig und ordentlich, ohne irgend welches 


igt. 
eine große Anzahl der ſogenannten Packerinnen 
in beiden Fabriken die Arbeit nieder. Die Sozial⸗ 
demokraten traten offen gegen die Fabrikherren 
auf unterſtützten wirkſam die feiernden Mädchen. 
nächſt wurde auf ihre Veranlaſſung am 26. 
tober eine Verſammlung der Streikenden ab⸗ 
gehalten. Jeppeſen war Vorſitzender und for⸗ 
derte die Anweſenden zur Fortſetzung des Streits 
auf, worauf Alle bereitwillig eingingen. Es 
wurde dann ein Streik Komitee gewählt, deſſen 
Mitglieder je drei Arbeiterinnen der beiden Fa⸗ 
brifen und außerdem Dr. Niſſen. Jeppeſen und 
le Devold (Mitglied des Vereins zur Lö⸗ 
ung der Frauenfrage) waren. Am 27. Okto⸗ 
der fand wiederum eine 3 ſtatt, 
in der ſich auch der Student Andreas 
Schaft (der norwegiſche Lennſtrand, und wie 
dieſer, wegen Gottesläſterung zu Gefängnißſtrafe 
verurtheilt) hören ließ. Am 29. Oktober hatte 
das Streikkomitee eine Zuſammenkunft mit den 
Fabrikdirektoren, die ſich jedoch nur auf eine 
Herabſetzung der Arbeitszeit, aber durchaus nicht 
auf eine Verbeſſerung der Löhne einlaſſen woll⸗ 
ten. An demſelben Tage fand eine Verſamm⸗ 
lung der Streikenden ſtatt, und es wurde dabei 
beſchloſſen, die Freiwilligenkorps zur Einſamm⸗ 
lung von Beiträgen bei den Dienſtmädchen Chri⸗ 
ſtianias zu bilden, ſowie Prozeſſionen durch die 
Straßen der Stadt, verbunden mit Einſamm⸗ 
lungen, vorzunehmen. Am 31. Oktober fand auf 
Betreiben des Streikkomitees eine Maſſen⸗Ver⸗ 
ſammlung im großen Saale des Arbeitervereins 
ſtatt. Das Lokal war von Mitgliedern aller 
Stände gedrängt voll. Dr. Niſſen ſprach zuerſt 
und betrachtete die Sache namentlich vom medi⸗ 
ziniſchen Standpunkt. Dann trat der Dichter 
Björnſon auf. Er ſei beim Biſchof Eſſendrep 
— — um ihn zu bewegen, ſeinen Einfluß zu 
unſten der Arbeiterinnen geltend zu machen, 
allein der Biſchof habe geſagt, er könne ſich dar⸗ 
auf ſeines Amtes wegen nicht einlaſſen, auch ſei 
er zu alt zu einer ſolchen Anſtrengung. Daß, 
wie Bjoörnſon ſagte, die Prediger ihrer eigenen 
Sache großen Vorſchub leiſten würden, wenn ſie 
auf der Kanzel für die Berechtigung des Streiks 
eintreten, wollte der Biſchof nicht zugeben. 
Björnſon erklärte dann auch, daß er Sozialiſt 
fei, wie Gambetta, alſo nicht in der gewöhnlichen 
Bedeutung des Wortes, ſondern in der Weile, 
daß er ſich für die Löſung der einzelnen ſozialen 
Fragen, wie die vorliegende, intereſſire. Wenn 
dies nach und nach mit den ſozialen Fragen ge⸗ 
ähe, ſo ſei der ſozialiſtiſche Staat von 
elbſt da. 
Seit der Zeit dauert nun der Ausſtand un⸗ 
ausgeſetzt fort. Es find öfter Prozeſſionen abge⸗ 
lten worden, wobei einige Hundert der ſtrei⸗ 
enden Arbeiterinnen unter Geſang durch die 
Straßen der Stadt zogen und die Vorübergehen⸗ 
den zu Beiträgen aufforderten. Sie entfalteten 
dabei auch eine rothe Fahne mit ber Juſchrift: 
Kein Sieg ohne Kampf, kein Kampf ohne 
Geld “ Zu Ruheſtörungen iſt es bisher aber 
nicht gekommen. 


Stettiner Nachrichten. 
Steltin, 5. Dezember. Ueber die Bedeu⸗ 
tung der Dividendenſcheine und das 
Recht des Beſitzers des Dividendenſcheins gegen⸗ 
über dem Aktionär und der Aktiengeſellſchaft hat 
das Reichsgericht, 2. Zivil⸗Senat, im Urtheil 
vom 30. November 1888 syn entwickelt: 
Weun auch die Aktie keine Obligation darſtellt, 
fo ift sch der Anfpruch des Aktionärs auf einen 
derhältnißmäßigen Antheil am Reingewinn, auf 
die Dividende, ein obligatoriſcher gegen die Ge⸗ 


(Ort, Zeit, Währung) gleichmäßig wie der An⸗ 53,20. Spiritus ruhig, per Dezember 
ſpruch auf die feſtgeſetzte Dividende unautaſtbares 36,70, per Se 37,50, u gr 
Bläubigerrecht geworden. Bis zur Feſtſtellung 38,50, 
der Div dende hat aber ein Sonderrecht nicht be. Schön. 
ſtar den, und iſt daher auch bezüglich der Moda⸗ 
litten der Grundſatz maßgebend, daß der Aktionär 
ſich den Aenderungen zu unterwerfen habe, welche 
von den nach dem Geſetz oder Statut hierfür 
zuſtändigen Organen der Geſellſchaſt im Juter⸗ 
eſſe dieſer und der Geſammtheit der Ak ionare 
beſchloſſen werden. Die gleichen Grundſätze fin⸗ 
den Anwendung, wenn die Beitimmungn über 
die Zahlungszeit, Zahlungsert oder Wahrung 
nicht in der Aktie ſcchſt, ſondern in dem derſelben 
augeſügten Dioidendenſchein kundgegeben ſind. 
Der Divideudenſchein begründet kein weiteres 
Recht, als dem Aktionär ſelbſt zuſteht, und wird 
auch mit ihm kein anderes oder weitergehendes 
Necht übertragen. Daher wirkt jede ſtatuten⸗ 
gemäße Aenderung, welcher der Aktionär ſich 
unterworfen hat, auch auf den Inhaber des Di⸗ 
videndeuſcheins. Daraus folgt audererſeits, daß 
Aenderungen am Juhalt des Dividendenſcheins 
dann nicht mehr zuläſſig ſind, wenn durch Feſt⸗ 
ſetzung der Dividende das Gläubigerrecht nach 
Maßgabe der im Schein enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen perfekt geworden iſt. Der Beſchluß der 
Generalverſammlung verleiht auch ohne die Be⸗ 
kanntmachung ſchon vor derſelben, wenn er nach 
Maßgabe des Artikels 2383 des Handelsgeſetz⸗ 
buchs gültig geworden iſt, den Anſpruch auf die 
ſeſtgeſetzte Dividende nach Maßgabe der Beſtim⸗ 
mungen im Schein. Ein nachträglicher, wenn 
auch mit dem Beſchluſſe der Generalverſamm⸗ 
lung, bekannt gemachter Beſchluß des Auſſichts⸗ 
raths, welcher ſtatutariſch zu Aenderungen über 
die Zahlungszeit oder den Zahlungsort berechtigt 
iſt, kann für den Inhalt des einmal fixirten Di⸗ 
videndenſcheins keine Wirkung mehr äußern. 

*Geſtern Abend 8 Uhr fand im Lokale des 
Herrn Grey eine Verſammlung der Kalk⸗ und 
Steinträger reſp. Bauarbeiter Stettins und Um⸗ 
gegend ſtatt, welche trotz der wichtigen Tagesord⸗ 
nung: „Vorlegung des ausgearbeiteten Tarifs 
für das Baujahr 1890“ nur mäßig beſucht war. 
Zuerſt wurden die aufgeſtellten Forderungen für 
das Tragen von 1 Mille Manerſteinen und dem 
dazu gehörigen Kalk verleſen und iſt hiernach 
ein Durchſchnittezuſchlag zu dem früheren Tarif 
pro Stockwerk von einer Mark bei Alkordarbeiten 
für Privatbarten feſtgeſetzt, während bei Kirchen, 
Kaſernen und Schulbauten ein größerer Zuſchlag 
in Kraft treten ſoll Bei Arbeiten auf Tage⸗ 
lohn find 40—60 Pf. pro Stunde, je nach Ver⸗ 
einbarung mit den Arbeitgebern, zu zahlen. Die 
Arbeitszeit richtet ſich ganz nach die der Maurer, 
event. darf höchſtens Stunde vor Anfang der 
Maurer, ganz der Jahreszeit eutſprechend, mit 
der Arbeit begonnen werden. Die Baugerüſte 
müſſen ganz der polizeilichen Vorſchrift ent 
ſprechen. Zum Schluß wurden die Reſolutionen 
einftimmig angenommen, daß die heutige Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, für dieſen Tarif vom 1. 
März nächſten Jahres thatkräftig einzutreten und 
daß vom 1. Oktober nächſten Jahres heizbare 
Baubuden geſchafft werden. Demnach bekrägt 
alſo der Lohn für Tragen von 1 Mille Mauerſteinen 
mit dem erforderlichen Kalk 750 Mark. Kurz 
8 zehn Uhr erreichte die Verſammlung ihr 

ude. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 15 Point Baiſſe. 

Rio 8000 Sack, Santos 9000 Sack, Re⸗ 
cettes für geſtern. 

Ha re, 4. Dezember, Vormittags 11 Uhr 
30 Minuten. (elegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezember 102,00, per März 
101,00, per Mai 101,00. Ruhig. 

London, 4. Dezember, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt (Schlußbericht). Engl. Weizen 
ſehr ruhig, fremder Vollpreiſe. Mehl ſehr feſt. 
Mais, Gerſte anziehend, allgemein eher mehr 
Kaufluſt. Hafer ½ d. bis voll ½ d. theurer. 

„Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 20,240, Gerſte 10,710, Hafer 35,020 
Quarters. 

Glasgow, 4. Dezember, Vormittags 11 Uhr 
10 Min. Noheiſen. Mixed numbres warrants 
59 Sh. 9 d. Feſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Der Kurzſichtige.) Junge Frau: „Pfui, 
Hugo, als wir uns verheiratheten, verſprachſt Du 
mir, jeden Wunſch von meinen Augen ableſeu zu 
wollen und doch iſt es nicht geſchehen!“ — Mann: 
„Verzeih', liebe Frau, ich fand erſt nach der Ehe, 
daß ich kurzſichtig war.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Poſen, 4. Dezember. Aus Warſchau wird 
heute gemeldet, daß in den polniſchen Fabrik⸗ 
ſtädteu Orzekow und Leczyca in Folge einge⸗ 
tretener Geſchäftsſtockungviele Fabri⸗ 
ken geſchloſſen winden. 

Frankfurt a. M., 4. Dezember. Auf An⸗ 
ordnung Sr. Maſeſtat des Kaiſers unterbleibt 
die im Programm feſtgeſetzte Auſprache des Prä⸗ 
ſidenten der Handelskammer wegen der Kürze des 
Aufenthalts Sr. Majeſtät in Frankfurt. 


nach Worms erfolgt am 8. Dezember Nachmit⸗ 
tags in Begleitung Sr. königl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs und der Prinzen des großherzoglich heſſi⸗ 
ſchen Hauſes; nach der Beſichtigung des Feſt⸗ 
ſpielhauſes und der Auwohnung der Vorſtellung 
erfolgt die Beleuchtung des Domes und der Lieb⸗ 
frauenkirche, ſowie des Lutherdenkmals; bei der 
Rückfahrt Sr. Majeſtät nach Darmſtadt findet 
eine allgemeine Illumination der Stadt ſtatt. 
Frankfurt a. M., 4. Dezember. Den 
Präſidien der beiden Kammern des heſſiſchen 
Landtags ſind Einladungen zur Theilnahme an 
der Galataſel und der Feſtvorſtelluug im Hof⸗ 
theater zu Darmſtadt zugeg ingen. E ne Beſtäti⸗ 
ung der gehegten Erwartung auf einen Beſuch 
Sr. Majeſtä: des Kaiſers bei dem Landgrafen 
von Heſſen in Philipporuhe iſt bis zur Stunde 
noch nicht eingetroffen. Nach offizieller Mitthei⸗ 
lung kommt der Kaiſer nicht nach Mainz. 
Frankfurt a. M., 4. Dezember. Se. 
königl. Hoheit der Prinz⸗ Regent Luit⸗ 
pold hat feinen Aufenthalt im Speſſart um 
einen Tag abgekürzt und wird bereits morgen 


Aus den Provinzen. Vormittag um 9 Uhr von 1 abreiſen. 
VBütow, 3. Dezember. Vor kurzer Zeit] Das aadergebniß war vorzüglich. a 
u auf ver Bahufteedte Beilsräd- Ohren gehen Göritz, 4. be⸗ 


anſtander die Steuerbehörde die Einfuhr der in 
Polen geſchlachteten Schweine. x 

Sohrau, 4. Dezember. In Folge Entglei⸗ 
jung ſtürzte auf dem hieſigen Bahnbofe die Lolo⸗ 
motive eines Rangirzuges die Boſchung hinab. 
Der Lokomotivführer, der Heizer und ein Bahn⸗ 
meiſter blieben todt. 

Deſſau, 4. Dezember. Seine Majeſtät der 
Kaiſer ißt heute Nachmittag um 2 Uhr hier 
eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe von 
dem Herzog und der Herzogin empfangen. 

eſſau, 4. Dezember. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin hat wegen Unwohlſein Ihren Be⸗ 
ſuch in Deſſau ſoeben telegraphiſch abgeſagt. 

Schwerin, 4. Dezember. Das Befinden 
des Großherzogs, der noch immer in Cannes 
weilt, iſt wieder weniger gut. Seine Nerven 
find ſehr angegriffen. 

Weimar, 4. Dezember. Die in Berlin 
ſtattgehabte Winter Konferenz des preußi⸗ 
ſchen Staatsbahn ⸗Wagen verbandes 
beſchloß, ihre nächſte Konferenz den 3. Juni in 
Hirſchberg in Schleſien abzuhalten. 

Dresden, 4. Dezember. Die Regierung 
lehnte die Beantwortung der ſeitens der Sozial⸗ 
demokraten eingebrachten Interpellation wegen 
des bekannten Erlaſſes des Chemnitzer 
Amtshauptmanns gegen das Boykotttren 
ab, weil gegenwärtig die richterliche Entſchei⸗ 
dung ſchwebe. 

Wien, 4. Dezember. Faſt alle Morgen⸗ 
blätter erblicken in dem geſtern dem Reichsrathe 
vorgelegten Budget einen unleugbaren Fortſchritt 
in der Finanzlage, deren Konſolidirung nunmehr 
auf dauernde Grundlagen geſtellt ſei. Die 
„Neue freie Preſſe“ bemängelt nur den mit 
Rückſicht auf die Erhöhung der Einnahmen zu 
geringen Ueberſchuß, während die „Preſſe“ den 

egen das Vorjahr gewachſenen Ueberſchuß Auge⸗ 

ft ts der bedeutenden Ausgaben für militäriſche, 
wirthſchaftliche und kulturelle Zwecke als ein 
wichtiges Moment anfieht, £ { 

Paris, 4. Dezember. Dem Arbeitsminiſter 
iſt geſtern das Geſuch einer engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft um Ertheilung der Konzeſſion zum Bau 
einer Brücke über den Kanal zuge⸗ 
gangen. \ 

Brüffel, 4. Dezember. Die geographiſche 
Geſellſchaft in London trifft großartige Vorberei⸗ 
tungen zum Empfange Stauley 's. Sie 
plant unter Anderem ein Bankett in Guild Hall. 

Das „Memorial diplomatique“ ſchreibt Glad⸗ 
ſtone die Abſicht zu, Salisbury wegen der Op⸗ 
portunität der Einberufung eines internationalen 
Friedens ⸗Kongreſſes mit dem Programm der 
Abrüſtung zu interpelliren. : 

Die Pariſer Studenten feierten ges 
ſtern Abend bei einem Punch die neugewählten 
republikaniſchen Abgeordneten und Generalräthe. 
Der Antiboulangiſt Peyraud präſidirte, Floquet 
und Ferry dankten den Studenten für ihre de⸗ 
mokratiſche Geſinnung. £ 

Vor dem hieſigen Kammergebände ziehen bes 
reits in dieſem Augenblick Polizei⸗ und Militär⸗ 
Mannſchaften auf zum Schutz der heutigen 
Sitzung, während der Interpellation. 

Der geſtrigen Garten⸗Geſellſchaft in Schloß 


12 Steigungsanzeiger abgebrochen und in un⸗ 
mittelbarer Nähe bei der Kamenzbrücke quer über 
die Eiſenbahnſchienen gelegt bezw. zwiſchen die⸗ 
ſelben eingeklemmt worden. Der Thäter, ein 
früherer üdergejelle Lehmann, welcher vor 
Kurzem aus der Irrenanſtalt in Rügenwalde ent 
laſſen worden war, wurde vor Kurzem ermittelt 
und in Haft gebracht. Man vermuthet, daß der⸗ 
ſelbe in einem Anfall von Irrſinn die That be⸗ 
gaugen haben ſoll. — Am Donnerſtag, den 28. 
vorigen Monats, hatten wiederum zwei Individuen 
vor Abgang des Nachmittagszuges mehrere große 
Feldſteine auf die Eiſenbahnſchienen gelegt und 
warteten von einem Hinterhalte aus die Ankunft 
des Zuges ab. Der Lokomotivführer hatte aber 
ſchon von Weitem die Hinvernijie entdeckt, gab 
das Signal zum Bremſen und brachte ſo den 
Zug zum Stehen. Bei dieſer Gelegenheit waren 
auch die Thäter in ihrem Verſtecke entdeckt wor⸗ 
deu und als ſich der Heizer ſowie andere Per⸗ 
ſonen zur Verfolgung anſchickten, ſuchten dieſelben 
in eiliger Flucht das Weite. Wenn auch, wie 
Sachverſtändige angeben, in beiden Fällen eine 
Entgleiſung des Zuges nicht zu befürchten ge⸗ 
weſen wäre, ſo iſt die Sache für die betreffenden 
Bahnbeamten doch immerhin ſtörend. Den Be⸗ 
mühungen des Gendarmen Bormaun iſt es nun 
geſtern auch gelungen, dieſe beiden Geſellen zu 
ermitteln und dingfeſt zu machen. Es ſind dies 
zwei Arbeiter, die Gebrüder von Glisczinsky aus 

ackow, welche beim Neubau des latholiſchen 
Pachtvorwerks bei Damerkow beſchäftigt waren. 
Ueber die Veranlaſſung zu dieſer That werden 
ſich dieſelben wohl bei der nächſten Schwur⸗ 
gerichteſitzung in Stolp zu verantworten haber 


Bankweſen. 

Stralſunder Stadt⸗Obligationen von 1873. 
Die nächſte Ziehung findet Mitte Dezember 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 1½ 
Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 
Bauhaus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark. 

Börſen Berichte. 

Magdeburg, 4. Dezember. Zuckerbe⸗ 
richt. Koruzucker excl., von 92 Prozent 16,40, 
Kornzucker excl., 88 Prozent 15,70, Nachprodukte 
excl. 75 f. Rendement 13,10. Feſt. ff. Brod⸗ 
raffinade ——, f. Brodraffinade 29,00. Gem. 
Raſfinade II. mit Faß 28,00. Gem. Melis J. 
mit Faß 25,50. Unverändert. Rohzucker 1. Produkt 
Trauſito f. a. B. Hamburg per Dezember 
12,00 bez., 12,10 B., per Januar 12,17], G., 
12,25 B., per März 12,55 bez., 12,10 B., per 
Mai 12,65 bez., 12,70 B. — Feſt. 

Kön, 4. Dezember. Weizen per März 
20,0, per Mai 20,60. Roggen per März 
17,69, per Mai 17,70. Rüböl per Mai 
68,10. 

Hamburg, 4. Dezember, 12 Uhr 45 Min. 
Nachm. (Telegramm von Laſſally u. Sohn in 
Neuber Kaffee» Termin: Markt. 
aa 85,50, März 82,25, September 80,50. 

datt. 

Hamburg, 4. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 0 
Kaffee. (Bormittagsbericht.) Good average Laeken zur Einweihung der prächtigen neuen 
Santos per Dezember 85,75, per März 1890 Treibhäuſer wohnten ſämmtliche Mitglieder des 
82,50, per Mai 82,00, per September 81,00. Afrika ⸗Kongreſſes, die Abgeordneten, 
Ruhig. . Seuatoren und Behörden, insgeſammt 460 Per⸗ 

Hamburg, 4. Dezember, Vormittags 11 Uhr. ſonen, bei. 

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ Rom, 4. Dezember. Der „Kapitän Fra⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, caſſa“ erfahrt offiziös, daß die neuen Militär⸗ 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per De⸗ ausgaben theils in das jetzige Budget, theils in 
zember 12,00, per März 12,50, per Mai 12,72 ½, den Voranſchlag für das nächſte Etatsjahr auf⸗ 


5 er eine theilweiſe Erleichterung der militäriſchen 
0 9, per Januar April Laſten Italiens. 
per Mai⸗Auguſt 40,00. — Wetter: 
Havre, 4. Dezember, Vormittags 10 Uhr. 


Landes aupaſſen. 


Die nun feſtſtehende Reiſe Sr. Majestät 


Las Deun Italien als ſchwächſtes 
Glied der Trippelallianz ſei finanziell am ſchwer⸗ 
ſten belaſtet; da Italien auf eine ſtarke Marine 
keinesfalls verzichten dürfe, möge es wenigſtens 
das Landheer den wirthſchaftlichen Kräften des 
Bemerkenswerth iſt, daß der 
„Popolo romano“ mit dieſen Anſichten keines⸗ 
wegs vereinzelt daſteht. 

Bern, 4. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Nationalraths antwortete der 
Bu desrath Droz auf die Anfrage des National⸗ 
raths Müller in Betreff der Aeußerung des 
Staatsſekretärs Grafen Herbert Bismarck 
im Reichstage über die Bundesgenoſſen⸗ 
ſcch aft der Schweiz im Kampfe gegen die ſo⸗ 
zialiſtiſchen Beſtrebungen und gegen die Verfol⸗ 
gung der deutſchen Sozialdemokratie der Schweiz: 
Er habe aus dem vom ſtenographiſchen Bulletin 
des Reichstages mitgetheilten Wortlaut der Rede 
des Grafen Herbert Bismarck den Sinn nicht 
herausfinden können, daß zwiſchen beiden Staaten 
Vereinbarungen zum Zwecke eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Vorgehens gegen die Beſtrebungen der 
Sozialdemokratie bereits getroffen ſeien oder im 
Begriffe ſeien getroffen zu werden. Die Note 
vom 10. Juli d. J. ſei das letzte Wort der 
ſchweizeriſchen Regierung in dieſer Angelegenheit 
geweſen. Seitdem habe ſich bezüglich der Fragen, 
welche Gegeuſtand der Verhandlungen waren, 
nichts Weiteres zugetragen. Jusbeſondere ſeien 
noch keine Schritte zur Erneuerung des Nieder⸗ 
laſſungs⸗Vertrages gethan worden und man ge⸗ 


wärtige nun, was in dieſer Richtung ge: 
ſchehen werde. Es gereiche ihm übrigens zur 
Befriedigung, im Allgemeinen konſtatiren 
zu lönnen, daß die Beziehungen 


der Schweiz zu Deutſchland wie⸗ 
derum dieſelben geworden ſeien, 
wie ſie früher vor dem Zwiſchenſall geweſen 
ſeien. Nationalrath Müller dankte für dieſe Auf⸗ 
klärungen und konſtatirte, daß die Schweiz ſtets 
bereit dei ihre internationalen Pflichten gewiſſen⸗ 
haft zu erfüllen, und daß ſie feſt entſchloſſen ſei, 
mit Niemandem einen Bund oder eine Bundes⸗ 
genoſſenſchaft behufs Unterdrückung von politi⸗ 
chen Gedanken oder Beſtrebungen einzugehen. 
Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt. 

Madrid, 4. Dezember. Wie verlantet, 
hätte der Fin anzminiſter aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſeine Demiſſion 
gegeben, der Miniſterpräſident Sagaſta würde 
interimiſtiſch das Finanzminiſterium übernehmen. 

London, 4. Dezember. In dem (beveits 
erwähnten) Telegramm des „Newyork Herald“ 
aus Tſua wird noch mitgetheilt, daß der Ab⸗ 
marſch nach der Küſte erfolgte. Ein 
Bericht Jephſon's über die Rebellion in Emin⸗ 
land und feine Gefangenſchaft macht klar, daß 
Emin einige Wochen vor Stanley's 
Ankunft ſchon bei dem Tunguru⸗Häuptling Zu⸗ 
flucht gefunden und Freiheit erlangt hatte, ſo⸗ 
wie, daß die Rebellion beigelegt geweſen ſei 
und Emin Paſcha deshalb zögerte, Stanley zu 
begleiten. 3 j 

Alexandrien, 4. Dezember. Die egypliſche 
Regierung hat den Dampfer „Mauſouah“ nach 
Sanſibar geschickt, um Stanley und Emin 
Paſcha abzuholen. 

Newyork, 4. Dezember. Die Botſchaft 
des Praſidenten Harrifon findet wegen ihrer In⸗ 
haltsloſigkeit und Unentſchiedenheit nur geringen 
De = n a das allgemeine e 


— EN SAID) 
Letzte Nachrichten. 
Lemberg, 4. Dezember. Geſtern fand auf 


der Stagtobahuſtation Kroscieuko ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Laſtzüge ſtatt. Eine Maſchine wurde 


— 


ertrümmert und einige Waggons geriethen in“ 


Folge einer Exploſion einer Petroleumladung in 
Brand. ein Maſchiniſt wurde ſchwer verwundet. 

Brüſſel, 4. Dezember. Der Antiklaverei⸗ 
Kongreß beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung 


mit den verſchiedenen Fragen betreffend die 


Oeffentlichkeit ſeiner Verhandlungen, ſowie der 
Berathungen der beiden Kommiſſionen. Der 
Kongreß erhielt die Mittheilung von der Ankunft 
des italieniſchen Delegirten, des Schiffskapitäns 
Baron Brochetti. Die „Britiſche und Auslän⸗ 
diſche Antitlaverei-Geſellſchaft“, die „Geſellſchaft 
zum Schutze eingeborener Raſſen“, ſowie die 
„Geſellſchaſt zur Verhütung der Demoraliſation 
der Negerraſſen durch geiſtige Getränke“ verehr⸗ 
ten dem Kongreß ihre Publikationen. Der Prä⸗ 
ſident theilt dem Kongreß die von der zu Köln 
am 25. November verſammelten deutſchen Anti⸗ 
ſklaverei-Geſellſchaft beſchloſſene Adreſſe mit. 
Brüffel, 4. Dezember. Deputirtenkammer. 
Bara wert in längerer Auseinanderſetzung alle 
dem Chef der Polizei de Raſſa zur Laſt gelegten 
Beſchwerden zurück. Derſelbe habe gar keinen 
Aulaß gehabt, der Regierung unvollſtäudige Be⸗ 
richte zu liefern. Die Regierung ihrerſeits habe 
dagegen amtliche Aktenſtücke, welche ein grelles 


Licht auf die ganze Angelegenheit geworfen hätten, > 
Bara bejtreitet dem Parquet“ 


verborgen gehalten. 
das Recht, ſich in das Verhalten eines miniſte⸗ 
riellen Beamten einzumiſchen und ſagt, der Mi⸗ 
niſter habe Rache geübt und die Rechte der 
Kammer begehe eine große Ungerechtigleit, 
wenn ſie das ganze Miniſterium in Schutz 
nehme. Der Jnſtizminiſter 
einen Brief des General-⸗Prokurator von Schoor, 
in welchem dieſer die ganze Verantwortlichkeit 


für die Angelegenheit für ſich in Anſpruch uimmt S 


und den Wunſch ausſpricht, daß dieſer feine Er⸗ 
klärung in der Kammer verleſen werde. 
Miniſter fügt hinzu, die Rechte der Kammer 
und das Parquet ſind durch die Ehre mit dem 
Miniſterium verbunden. „Wir ſind nicht früher 
eingeſchritten, weil wir volles Licht in die 
Sache bringen wollten“. ſtizmin 
erklärte ſchließlich, der Chef der öffeutlichen 
Sicherheit habe kein Recht gehabt, ſich der 
Staatsarchive zu bedienen; die betreffenden 
Akteuſtücke ſeien gefalſcht geweſen. Die Sitzung 
wurde darauf auf morgen vertagt. An den 
Eingängen der Kammer hatte ſich eine immer 
zunehmende Meuſchenmenge angeſammelt, doch 
kam es zu keiner erheblicheren Kundgebung. Die 
angrenzenden Straßen waren von ſtarken Polizei⸗ 
Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 3. Dezember, — 1,28 
Meter, bei Magdeburg, 3. Dezember, + 1,10 
Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 3. De 
zember, . 0,55 Meter. — Oder bei Breslau, 
3. Dezember, Oberpegel 4,49 Meter, Unterpegel 
+ 0,30 Meter. Weichſel bei Warſchau 
am 1. Dezember . 0,54 Meter. — Weichſel 
bei Thorn am 3. Dezember -+ 0,95 Meter. — 
Wartge bei Poſen, 3. November, . 1,58 Meter. 
— Netze bei Uſch, 2. Dezember, 1.30 Meter. 

WMetterausſichten 
für Donnerſtag, den 5. Dezember 1889. 


Etwas kalteres, zeitweiſe auſklärendes, vor⸗ 
wiegend nebliges oder trübes Wetter mit mäßigen 


|noreöjtfichen Winden ohne erhebliche Nieder: 


Oeſterr. Wold.⸗R. 4% 


Baltiſche Ciſ. 


Oſtpreußiſche Südbahn 


Bergiſch⸗Märkiſch 
5, 7, 8 4 


7% S. % 
Verl-Auß. Lit. C. 4% 
Berl.⸗Gort. I it. B. 4% 
Berl. 


Berl.⸗Stett. 
Brol.⸗Schweidn.⸗ 
reib, 4 


Magd. Hatbft. 73 40% 
do. 
Oberſchlei. 
do. 


Saal bahn 6 m 

SaLeart-udin. g. 4½% 85,40 b 

Gotthardb. 4. Set. 9% 1 G 
do 


8 conv. 
Kronprinz⸗Nudolſ⸗ 
ee 


vertieft hierauf 8 
Der |$ 


Der Juſtizminiſter Veruſſia Bergw. 


Otutſche R.-Anl. 4% 107,60 % Schl.⸗Slſt.⸗Pfdb.3½% 

do. do. 3½ % 108,0 8 — do. 4% 
Pr. Sonjsl. Sk Ei. Bus do. do. 31 2% 100,40 @ 
do. do. 2% 103,0 | ritterich St 108,30 6 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 101,50 0 . 1 
„de. do. 4% —— _ | Hejiellafl. do. 40% 
Br. Staatsſchuld. 8 2% 10030 8 Kur- u. Meumärk. 4% 
Bert. Stadt⸗Obl. 4% 10255 Lauenburg. Nivr. 40% 
do. 


—.— 
10 


pa 
103,56 U 
194,205 


de. do. 31 20% 101,00 G 
Rur.⸗ u. dceumärk. 31 % 
do. neue 3,4% 191,505 


do 4% 102.00 b 
vandſch. S.⸗Bſdbr. 
do. 


103,75 00 
70 Vayeriſche Anl. 4% 105,50 & 

BU: mer Hamburg Staats⸗ 

3% 2% 100,50 b Anleihe v. 1886 3% 98,90 

bo. 3% 91,50 b Hamburg. Mente 31,5% 10200 & 

Oſtpreuß. dor. 31 2% 100,25 05 do. amort. 

Pommerſche do. 31 % 100,50 B Staats⸗Anleibes! 3% 11,10 © 

do. do 4% 100,205 | Gr, Präm.⸗Anl. 313% 157,00 b 
Poſenſche do. 4% 100,80 0 Bayer. Bräm.⸗Ant.4% 146.0 8 
do. do. 31 993,90 S Cöln⸗Mind. Pr.⸗A.3½% 188,50 b 


Sächſiiche do. 4% 103.40 0 eininger 7 Guld.⸗ 
Schl. olg. Pied. 4% 103,00 ö e Lebe A . . 227,90.5 
. 
Fremde Fonds. 
Aegyptiſche Anl. 4½% —,.— um. St.⸗A. Obl.5% 101,906 
do. do. 5% —.— do. do. dort. 5% 97, K 
Argentiſche Ant 5% 21,606 Nuſſ. co. Anl. 18218 —.— 
Bukareſt. Stadt⸗A.59% 96,0 be] do. do. 187286 — 
Buen.⸗Aites old. do. do. 1880 4% 93,255 
Anleihe 5% 292,90 5 do. do. 1887 % 86,80 8 
Itatieniſche Rente 5% 3,70 B] do. Goldrente 6% 113.40 
Heavy, Sladi⸗Ant.7d0 —.— do. do. 188 Aftwil.5 % 102,30 G 
do. v. 6% —,.— d. (2 rient) 1878 5% 60,30 0 
Mexican. Anleide 8% 98.20 5 do. Präm.⸗ A. 1845% —. 
do. do. 20 K. St. 60% 9,505 do. do. 1866 5% —.— 


93.25 » do. Bodencr. neue 4% 58,00 0 


do. Papier. 40% 74.208 Serb. Hold⸗Bidv. 5% 37,20 

do. do. 5% 87,10 b do. Rente 5% 54.25 b 
Oeſterr. Silb.⸗R. 4½0 74,10 8 do. do. neue 5% 84,10 o 
Oeſt. 250 Fl. 1851 4% 118,90 3 Ungariſche Bold⸗ 

do. & red. 100 1858 4% 335,005 Rente 4% 86 75 00 
do 188 bervooſe 5% 124,95 ungariſche Papier⸗ F 
do, 18864ervooſe — 307,25 Rente 5% 84295 
Rum. St.⸗A. Obl. 3% 100,40 5 

Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 

Eutin-Lübeck 4% 43,0% be Dux⸗Bodenbach 4% 227 25 5 
Orentf. Guterb. 4% 89,0 8 Gal. Carl⸗xud. 4% 70,0 5 
ruded⸗Bucen 4% 123.20 Gottgardbayn 4% 175 25 U 
Mainz⸗vdwigg 4% 128,756 It. Mittelm.⸗B. 4% 114,10 0 
Maro.⸗Mlawka 4% 63,256 Kurst⸗Riew. 5% — 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% 163,256 MMostau⸗Breſt 3% 62.90 50 
Niederſchl. Märk. Oſtr. Frz.⸗Stsb. 4% 102,20 5 

Staats⸗Bahn 4% 192,098 | do. Nordwo. 50% — 
Oſipr. Südbahn 4% 9, 0% | do. It. E. Eldt9. 1% 92.75 6 
Saalbahn 4, 48,% b | Südöſt. (Lomo. 4% 54,505 
Stargard Rofen 4 % 103,00 | Warſchau⸗Ter. 5% —.— 
Auiſterd.⸗Rotid. 4 —.— doe. Wien 4% 191,25 r 


25 63 80.6 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Charkow⸗Aſow g. 5% 
do. in vivr. 
Sterl. 8% —.— 
Spart.⸗Kremeutſch g. 520 100.20 & 
do. do. Livr. St. 5% 102. 10 5 
Gr. Ruſſ. Eiſenv. g. 300 —,— 
Jelez⸗Orel gar. 50% 
ei 4.5% —.— 
augorod⸗ 
— „ gar. 4½% 97, 5 b 
Kozlow⸗Woroneich 
S... 
Kurek⸗Cbarkow g. 5% 
do. Chart.⸗Aſow 


—.— 


102.25 b 
102,30 & 
102,25 
ud, 


4% 192,550 


Cbln-wünd. d. Cm. 4% 
do. 7. Cm. 4% 
do. Leipzig Lit. A. 4% 
F 

t. R. 3 —— 
Lt. b. 4% 102,26 © | Koiowo-Sewaltey. 5% 


do. Gu. v. 1880 4½% 102,25 W Misco 
3¹ 


2 
91,80 50 
10006 
20.600 0 


909. 3 G0 
9 


99,90 C 


91.00 b 
75, 40 500 


10940 8 


4% 101,50 0 
80,30 G 


8... 
Möbinek⸗Bologves 0 
100. 80 b 


Schuja⸗Jvaneted 
bar. 5% 
Ruf. Südweſt⸗ 
van gar. 4% 
Tranekautaſiſch. g. 3% 
Warichau⸗Teres 


a ar, 30 

Oeft, Franz⸗Stb. 

1674 gar. 3% 

Deft.Ergä 8: 
neh gar. 30% 

Oeſt. Franz⸗Stab. 5% 
do. do. Wold⸗Pr. 40% 
üdöſt. Bahn 


we 


2. Ennifion. 5% 
Wladitawtas gar. 4% 
99. |. 5% 
N 5 5,60% achte 

de. do. 1.5 rang Nap. — 5 
Breſt⸗Graiero 5% 90,25 9 


Hypotheken⸗Certiſicate. 
Pr. B. Ar. unkun 


b. abg... a 
Diſch. ia do. (rz. 100) 4% 100,90 5 
Meal⸗Oblig. 4% 101,00 b bo. do. 1 % 9,10 b 
Dtich. Hp.⸗B.-Pf. do. do. Com. Ori. 3½% 98, 10 09 
4. 5. 6. 5% 110,00 8 | Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 1 5% 
vo, do, do. 4% 100,80 b (xz. 1201. » 42 2981 7.00 & 
do. do. couv. 4% 10,80 b do. . 111,10 0 
amd. pm, Vidb. do, do. div. Ser. 1 00 50 
. 100 %% 108,25 b (rz. 1000 .. 4% 101, %% ö 
* 5 do 35 2400 80 — ide. 5 23,509 
Hyp. 9 o. 5 
. Ae RETTET) 
Pomm. 2. u. 4. — 5 a 4% 100606 
rz. 110). 5% —.— n. Ku 
ö ler tio) 400 h Pfobr. (dd. 90% 100,00 @ 


Pomm. 1. (rz. 100 4% 93,50 5 
Pr. B. Er. unkundb. 
5% 111, 


do. 
100,75 do. do. (rz. 100% 4% 


Bank⸗Papiere. 
Div. p. 1888 Div. p. 1888 
Bk. J. Spr.⸗Urd. . 3% 79,768 | Dlſch.Genoſſenſch. Ius get 
Berlinereaneuver, 5½ 137,10 CG | Disc.⸗Commaud. 14 248,30 
do. Handelsgeſ. 10 204,50 6 Dresener Bank 
do. Prod.⸗Pöl. 5 05, 00 b Nationalbank 


Seit. al., Hop. , 
Er. en, ut 

do. do. (;. 110) 4. 2 105,50 U 
do. rz. 110% 4% 101,0 f 
7 68, 50 0 


183,50 0@ 
153,00 29 
26,25 v0 
150,00 b 
136,20 69 


9 
2 
4 


5 " 
Brot. Dlec.⸗Bank 61, 118,19 8 Pomm,pyp. couv. 
Daruſtädter Bank 9 380,506 Br. Centr.⸗ Bod. 
Deuiſche Bauk 9 175,50 bel Reichsbank 


Juduſtrie- Papiere. 


116,00 be Danz. Ocimüßgle 7 

7569| Deſſauer Was 5 

290,50 8 Nobel Dyn. Truſt 89 — 

95,5 b GF. Harb.-zwien 185 Er 90 00 
Löwe u. G0. - 

Magd. as-Weſ. #3 —— * 


Gorl.fccuv.) 


Adler Brauerei 
Ahrens do. 

Voymiſches do. 
Bor do. 


5 
4 
5 
5 
3 
0 
6 


— 


— 


4 
7 
4 

Dranienvurg 4 
do. St.⸗Pr. 5 

Schering 

Stabſurter 

anien 9 


Komm, conv. 8 7.50 
Schwarttopf 12½ 26,80 09 
. : 158,10 0 
Nordd. Yloyd 167,900 
60 Roi. Spritſabrik Hi, —.— * 
em. Glas⸗Jud. 11 108,05 
St.⸗B. Cementj. 15 174,7 
400.0 Stralſ.Spielkart. 6 133,0 0 
410, % b Gr. Pferdeb.⸗G. 124, 278, 05 
2000 G Larler. Bine, — — 
Stett. Pferdebz. 37 
N. St. Daupf.⸗C. 12 148,50 60 


18 
8 


73,00 ö 
b 


Bergwerk: und Hütteugeſellſchaften. 
Berzelius Bergw. 6½ 12,5 Harkort Berge. 4 127 
Bochum. gw. A. — Hiberuia 


do. Gusſtiſfab. 9 254,0 b Kön. u. Laurah. % 170,40 5 

Souifacind 3 152,60 b@| Louiſe Tieſcau 3 105.18 % 
4 San de Mark.⸗Weſtſ. 12 2802 0 

Tonnersmardy. 4 31.15 | Oberſchleſiſche 5½ 885 
Dortmunder She Stolberg. Zink⸗P. 2½ — 9 + 
ir. I. A 6 138,7 be] do. de. St.pr, 7½ 14, 0 bh 


Gelſeutirchener 6 Let, 00 b 


Verſicherungs⸗-Geſellſchaften. 


78 ] “46 1098,08 
Aachen⸗Münch. 420 1080,00 9 | Germania g 0 
Berliner gener, 150 —.— Magd. Feuer or 1 7 121 u 
bo. Lb. . W. T. 120 1885,00 & | de. Nüctv⸗ — 18 5 
de. Leben 178 %s D Arens e 12 . 
re 5 ir W = —.— 

5 dia, L. 52551 Vr 1 m 
Eberl ö. 2 eine 2 4680/0 c 
Bank- Diskont. | ehe 
Neicsbauk 5, Leuben 6 Ser! 
as 4]; 6 — 4. Deßbr. 
re 
do, 7 0 . . 8 ze 52 ) 1) 
Berg, Piäge 8 Tage 24322 68% o b 
do. 1 Mona: ES 80% 
London 8 Tage 2 * — „ 21% 20,565 b 
do. 3 Monat n 2 2 20,19 b 
Paris 8 Tage 8% 85 75 b 
de, 2 Monat 23. „ 30% 30,55 
Wien Oeſterr.⸗W. 8 Tage . 0 172,08 b 
do. 2 Monat Due „ 0 170,50 b 
Schweiz, Plage 10 Tage.. 40% 50,78 6 
Italleniſche Mäte 10 Tage. 8% 79,80 b 
Verersdurg 2 Wochen 60% 213.70 6 
de. 3 Monat 8 214,10 6 
Warſchau s Tage 680% 217,35 6 


Gold- und Papiergeld. 
Stern ve Stud 


Banknoten 20,355 b 
Souvereign; 7 
— fart per Eile ranz. Banfnoten 50,70 6 
Dollars 


E 
Ruf 


ſellſchaft. Derſelbe entitebt als fo cher. wenn die ver Juli 12,92 ½. Stetia genommen ſind Das diesjährige Defizit ſteiat ſchläg en 190 b 


. G ˙ 


Aus höheren Regionen. 
Roman von Adolf Steeckfuß. | 


100) 
(Schluß.) 

Wenn ich Ewald und ſein junges reizendes 
Frauchen ſo glücklich zuſammen ſehe — und ich 
ſehe ſſie oft, viele Abende verlebe ich in dem 
nme in der Potsdamerſtraße, entweder im 

arterregeſchoß bei dem jungen Ehepaare oder 
oben bei der Tante Helene — daun wird mir 
mitunter ganz ſeltſam zu Muthe. Ich ſage mir, 
was bin ich doch für ein alter nichtsuutziger 
Thor geweſen, daß ich mir nicht auch, als es 
noch Zeit dazu war, ein ſolches Glück geſchaffen 
habe! Freilich eine Frau, wie Kouſinchen 
Helene, findet man nicht zwei Mal in der Welt; 
aber man kann auch glücklich werden, wenn man 
beſcheidenere Auſprüche ſtellt. — Da iſt z. B. 
die kleine Excellenz, ein reizendes, allerliebſtes, 
liebenswürdiges Frauchen! Du haſt ſie an dem 
ſpiritiſtiſchen Abend geſehen und ihr, ich habe 
es wohl bemerkt, einen recht mitleidigen Blick zu⸗ 
geworfen, als ihr Herr Gemahl, der bärbeißige 
alte Generallieutenant, fie fo rob und grob au: 
fuhr. Der alte Herr hat das Zeitliche geſegnet. 
Wenige Tage nach dem letzten ſpiritiſtiſchen 
Abend hat er ſich niedergelegt, um nicht wieder 
aufzuſtehen. Mehrere Wochen lang iſt er ſchwer 
Trink geweſen, und während dieſer ganzen 
traurigen Zeit hat ihn ſein junges Frauchen mit 
der treueſten Liebe und Aufopferung gepflegt. 
Sie iſt Tag und Nacht nicht von ſeinem Bett 
gewichen, und als fie ihm dann die Augen zuge: 
drückt hat, iſt fie jo innig ſchmerzlich bewegt ge⸗ 
weſen, als ob ſie mit ihm das glücklichſte Leben 
geführt hätte. Alle die Qualen, die ſie durch 
ſeine entſetzliche Eiferſucht erlitten, hat ſie ver⸗ 
eſſen. „Er war ja nur eiferſüchtig, weil er mich 
o ſehr, ſehr lieb hatte, der gute Gerhardt,“ hat 
ſie in ihrer einfältigen Herzensgüte zu Tante 
Helene geſagt. Sie hat ſich keine Erinnerung an 
feine Härte und Strenge, nur die Erinnerung an 
eine Liebe bewahrt. a 
\ Meinft Du nicht, alter Benno, daß ein tüch⸗ 
tiger Kerl mit ſolcher Frau recht glücklich werden 


beſucht ſowohl die Tante als Kouſinchen Helene, 


für Letztere füblt fie eine an Anbetung grenzende] Worte ſchon in den ſiebenten Himmel erhoben iſt! 


Wie vorſichtig man ſtets ſein muß. Schwich⸗ 
tenberg bei Friedland i. Meckleuburg. Die Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen haben ſich bei mir 
außerordentlich gegen Magendrücken, Appetitloſigkeit und 
unregelmäßigen Stuhlgang bewährt. Ich fühlte mich 
ſchon nach Gebrauch von einer Schachtel dieſer Pillen 
ſehr wohl und kann daher dieſelben Jedermann zur 
Auwendung gegen eine ähnliche Krankheit beſtens em⸗ 
pfehlen. Von den ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schweizervillen find ſchon viele ſchlechte und ganz 
wirkungsloſe Fälſchungen im Verkehr und iſt deshalb 
beim Einkauf der Schweizervillen große Vorſicht zu be⸗ 
obachten. W. Teſch, Hülfsjäger. (Unterſchrift beglau⸗ 
bigt.) — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apo⸗ 
theker Richard Brandt 's Schweizerpillen und keine Nach⸗ 

a zu empfangen. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf der an der gaiſer Wilhelm⸗ 
uraße im Bauviertel 1 4. belegenen Parzelle Ze von 
563 qm Größe wird Termin auf Dienſtag, den 17. 
d. Mts., Vol mittags 11'/a Uhr, Paradeplatz Nr. 10, 
Erdgeſchoß rechts, augeſetzt. Die Verkaufsbed ngungen 
ſowie der Lageplan können in unſerem Geschäftszimmer 
vorher eingeſehen werden. 

Stettin, den 2. Dezember 1889. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


. 2 * 
Eeiſenlieferung. 

Die Lieferung des für die hieſige Hafen bau⸗Verwal⸗ 
3 1890/91 erforderlichen Eiſens und zwar nme 
eführ 
8 2600 kg geſchmiedetes Holzkohleneiſen, 

2550 „ > Feinkorneiſen, 

2300 „ gewalztes Eiſen⸗ u. Faconeiſen, 

3017 „ Holztoh er 

! „ Holzkohlenble 
ſoll im Ausgebotswege vergeben werden. Hierzu find 
Angebote mit obiger Aufſchrift verſehen bis 
Mittwoch, 18. Dezember d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


Die Bedingungen liegen hier aus und werden gegen 
Einsendung von 1,50 % Schreibgebühren überſandt. 

Die Ertheilung des Zuſchlags wird bis einſchließlich 
den 18. Januar k. J. vorbehalten. 

Swinemünde, den 30. November 1889. 


Der Hafeuban Jnſpektor. 
J. V.: 


Lindener. 


Militair⸗Vorbildungs⸗Auſtalt Potsdam. 
Staatlich konzeſſionirt. 
Primaner⸗ und Freiwilligen⸗ECramen. Penſionat. Ein: 

itt jederzelt. Proſpekte durch den Dirigenten ö 
Oberlehrer Dieckmann. 


Kirchliches. 
5 In der Schloßkirche: 
Heute. Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Abendandacht in 
der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 


Academie für Kung gesang. 


Donnerſtag, den 5. Dezember, Abends 7 / Uhr, 
im großen Saale des Konzerthauſes: 


Konzert 
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 
A. Grau, 
Program: 
Morgengebet f 2 


hierher einzureichen. | 


Mendelsſohn. 
N. W Gade. 


b. Die ſtille Gemiſchte 
Chöre 


2) a. Lied aus Precloſa 8 
= Wa . rag 

a. 8° Herzle 
80 d. 8 Sersfenfterff Keſchat. 
4) a. Was hab ich arme Dirn gethan Schultz. 

b. Im Walde Emmerich. 
5) a. Die Nacht 

(Quartett) . Schubert. 
b. „Die Roſe ſtand für 
Männer⸗ 


miger Canon) Stimmen. Schumann. 


„Im Graſe 


2 


im Thau“ (5 ſtim⸗ | 


thant'3* (Quartett) J. . , Krauſe. 
6) 8 3 RESTE Chopin. 
. „Wanderers Nachtlied huber 
c. Freudvoll und leidvollß n 
7) a. Mutterjeclenallein. . .. Emmerich. 
Die ec SD: 
c. Strampelden . . . Hildach. 
8) Rei aus Troubadour .. Verdi. 
b 1 3 3 Duette Roſſini. . 
igemer died. ... Brahms ⸗Viardot. 
10) u. Im ſtillen Grunde . Rheinberger. 
b. Spurlos Gemiſchte He 


be Serge 1 Trieſt 8 

er Konzertflügel it aus dem Magazin des! 

Kommiſſionsraths Herrn Welkenhauer. x 
Eintrittskarten a 2 %, Loge a 1 %, find in 

den Muſikalienhandlungen der Herren E. Slmon 

und P. Witte zu haben. 

Ilermann Kabisch. 


un Vereinslokale Neft ©. 
ee ligeritraße, Statt. 8 


0 glieder. 


R 9 


Bewunderung, für die Tante dagegen eine] und mir den Hoſſuungsſtern gezeigt, der mir in] Geheimrath, wieder und immer wieder bemüht, 


gläntige Verehrung. 
zittwe ganz zurückgezogen. — Du glaubſt nicht, 


ſie iſt wirklich eine reizende, liebenswürdige, 
herzensgute kleine Frau und, daß ich es Dir nur 


Souſt lebt fie als junge] der Ferne leuchtet. 


Da habe ich nun ſchon viele Seiten vollge⸗ 


wie allerliebſt ihr das ſchwarze Trauerkleid Steht, schrieben und noch faſt kein Wort von der, die 


doch vor Allem verdient, in Deine Erinnerung 
zurückgerufen zu werden, von meiner lieben ver⸗ 


offen geſtehe, ich brenne für fie ganz lichterloh! ehrten Tante Helene. 


Lache mich aus, ich alter Knabe verdiene es, 


Du ſollteſt ſie jetzt einmal wiederſehen! Du 


kann mir aber nicht helfen, die kleine Excellenzl würdeſt ſie kaum erkennen, jo ſehr hat ſie ſich 


hat es mir angethan. 


verändert. 
Was ſoll daraus werden? wirſt Du fragen.] worden! 


Sie iſt um zehn Jahre jünger ge⸗ 
Damals, als Du ſie keunen lernteſt, 


Wie kann der alte penſionirte Major überhauptſſaß fie meiſt matt in ihrem Lehnſtuhl oder in 


an dergleichen Unſinn denken! 


Eine reiche Frauf der Sophaecke, die zitternden Hände ruhten im 


nimmt ihn nicht und eine arme kann er nicht) Schooß, nur mit Mühe richtete ſie ſich auf und 
ernähren! Glücklicherweiſe iſt die reizend kleinef wenn fie von einem Zimmer zum andern gehen 
Frau weder reich noch arm! Der Selige hatf wollte, bedurſte fie der Führung eines ſtützenden 
ihr gerade fo viel hinterlaſſen, daß wir mit] Armes, heute ſteigt fie rüſtig die Treppen auf 
Hinzurechnen meiner Penſion bei nicht zu großen und nieder, fie bedarf dabei keiner Führung; 
Anſprüchen recht gut leben können; freilich demſſie beſucht ihre Enkelin und hat ſogar mit dieſer 


— 
— 


Rheinwein müßte ich Lebewohl ſagen; aber —ſchon tüchtige Spaziergänge gemacht, ohne we⸗ 


was bin ich doch für ein Narr, daß ich ſchonfſentlich ermüdet zu werden. 


Damals lag auf 


von „wir“ und von ſonſtigem Zukunftszubehörfihrem immer noch ſchönen alten Geſicht ein 


ſpreche. Noch find wir nicht fo weit! Allerdings] ſchwermüthig 


träumeriſcher Ausdruck, heute 


iſt es wahr, daß die reizende kleine Frau geradeſ blickt fie ſriſch und lebendig um ſich, ein freund⸗ 
mit mir ſo recht harmlos freundlich plaudert, daß lich glückliches Lächeln verklärt die lieben alten 


ſie über meine Scherze lacht und ſich mit mir Züge. Sie tft glücklich im Glück ihrer Lieben! 


immer am liebſten unterhält; aber ſeit ich vor 
gar nicht zu langer Zeit mir einmal einen ſchmäh⸗ 
lichen Korb geholt habe, da ich auch glaubte, des 
Jawortes ſicher zu ſein, bin ich gewitzigt worden; 
ich hege einige Zweifel gegen meine Unwider⸗ 
ſtehlichkeit. Die Hoffnung gebe ich indeſſen nicht 
auf. Neulich hatte ich wieder einen Anfall von 
moraliſchem Katzenjammer, das paſſirt mir jetzt 
oft, ich war gerade allein mit Kouſinchen Helene, 
Ewald ſaß noch fleißig arbeitend an ſeinem 


Sie hat ſich kräftig wieder aufgerichtet nach 
dem ſchweren Schlage, der ſie damals getroffen 
hat, als ihr „hochverehrter Freund“, der Pro: 
ſeſſor, als ſchuftiger Betrüger entlarvt wurde. 
Geheimrath Ritter verſichert täglich ſehr vergnügt, 
er hoſſe noch fo ewa zwanzig frohe Jahre mit 
ihr und uns zu verleben, wenn ſie ſich dem 
verwünſchten, aufregenden Spiritiſtenſchwindel 
fern halte. 

Du wirſt, wenn Du dieſe Warnung hörſt, 


Schreibtiſch, da machte ich meinem gepreßten lachen und denken, der Geheimrath hatte ſie ſich 


Serzen Luft. Ich ſprach mich mit bitteren 


ſparen können, denn die alte Dame werde auch 


Worten aus über das jammervolle, ſchale, nichts⸗ ohne fie ſicherlich vom Glauben an den Spiritiemus 
untzige, liebe⸗ und frendenleere Leben eines alten] kurirt fein, nachdem ihr fo viele handgreifliche 


gottverlaſſenen Junggeſellen! 


Kouſinchen hörte Beweiſe dafür gegeben worden find, daß derſelbe 


mir lächelud zu, dann drohte fie mir ſchelmiſchſ lediglich auf Schwindel und Betrug gegründet 


mit dem zierlichen Finger. 


Ein halbes Jahrfſiſt; aber Du irrſt, alter Benno, der Glaube an 


die Unhaltbarkeit der nur auf Schwindel be⸗ 
rechneten Lehren des Profeſſors Mondberger ihr 
zu beweiſen, ſie läßt ſich durch ſeine Beweiſe 
nicht irre machen in ihrem felſenfeſten Glauben. 
und ſie bringt dadurch den Geheimrath, der ſie 
gar zu gern bekehren möchte, geradezu zur Ver⸗ 
zweiflung. Daß der Profeſſor ein Gauner und 
Betrüger geweſen ſei, daß die von ihm veran⸗ 
ſtalteten Geiſteroffenbarungen auf Schwindel be⸗ 
ruht haben, giebt ſie ohne Weiteres zu, aber ſie 
ſieht darin nicht den geringſten Beweis dafür, 
daß der Spiritismus überhaupt eine Schwindel⸗ 
lehre ſei. Daß es die Macht der Blutsverwandt⸗ 
ſchaſt, die Stimme des Herzens geweſen iſt, die 
ſie zu ihrer Eukelin, als ſie dieſe noch nicht 
kannte und zum erſten Male ſah, hingezogen 
hat, giebt ſie freudig zu, ſie geſteht auch ein, 
daß ſie im Irrthum geweſen, als ſie geglaubt 
habe, Helene habe ihre Seele auf dem Wege 
der Seelenwanderung empfangen; aber nur ihrer 
eigenen Kurzſichtigkeit, ihrem eigenen Mißver⸗ 
ſtändniß der Geiſteroffenbarungen, die fie em: 
pfangen hat, ſchreibt ſie ihren Irrthum zu. 
Sie iſt feſt überzeugt, daß ihr wirklich der Geiſt 
meines armen verſtorbenen Onkels körperlich, 
nicht nur im Traume, erſchienen iſt, daß er 
mit ihr geſprochen und ſie zum Glauben und 
zur Liebe ermahnt hat, und in ihrer ſeltſamen 
Logik geht ſie ſoweit, zu ſagen: „Dürfte ich denn 
mein mir fo theures Enkelkind mit vollem Herzen 
lieben und als das Kind meiner Tochter aner⸗ 
kennen, wenn er, der Thenre, nicht verſöhnt wäre, 
wenn ſein dem Irdiſchen entrückter Geiſt mich 
nicht des Schwures entbunden hätte, den ich dem 
Sterbenden geleiſtet habe? So innig die Liebe 
zu dem theuren Kinde mit meinem Herzen ver: 
wachſen iſt, ich müßte ſie aus demſelben reißen, 
ob es auch darüber verbluten ſollte, wenn er nicht 
ſelbſt mich gemahnt hätte: „Glaube und liebe!“ 

Dieſen felſeufeſten Glauben zu erſchüttern hat 
jetzt auch der Geheimrath aufgegeben; ſeit einiger 
Zeit verſucht er es nicht mehr, die Tante zur 


wirft Du Dich wohl noch gedulden konnen, Vetter das Wunderbare iſt ſo mächtig in Denen, welche Veruunft zu bekehren, er ſchüttelt nur immer den 


Ferdinand,“ ſagte ſie, „dann iſt das Trauerjahr 
vorüber!“ Weiter ſagte fie nichts; aber Kou⸗ 


er einmal ergriffen hat, daß er ſich durch keine 


8 ie klei fie i N a Vernunftsſchlüſſe, durch keine materiellen Beweiſe 
Tomte? Ich ſehe die kleine Excellenz oft, ſief ſinchen iſt die Herzensvertraute der reizenden ausrotten läßt. 


Die Tante Helene iſt noch heute 


Kopf und ſagt wohl, es ſei ihm völlig unbegreiflich, 
wie das mit fo viel geſundem Menſchenverſtand 
und ſo ſcharfer Logik in demſelben Hirn zuſammen⸗ 


kleinen Frau, da haben mich denn die wenigen eine jo gläubige Spiritiſtin, wie ſie es geweſen gewürfelt fein könnte. Er läßt jetzt feine alte 
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% belfeit. 
Sonntag, den 2. Advent, 8. Dezember d. J., feiern 
wir, ſo Gott will, Abends 5 Uhr in der Schloßkirche 
unſer diesjähriges Bibelfeſt. Herr Sup. ie. Hkoff- 
nn n Frauendorf wird die Feſtpredigt halten, und 
r P Rarder— Baruimscumomw die Anſprache 
an die 60 unbemittelten Konfirmanden, die mit Bibeln 
beſchenkt werden ſollen. Geſang aus dem Bollhagen 
und am Schluß des Gotiesdienftes ſoll eine Kollekte 
für die Zwecke der hieſigen Bibel-Geſellſchaft ein⸗ 
geſammelt werden. 


Bazar für die Kückenmühle. 

Am Freitag und Sonnabend, den 6. und 7. De 
zember, von 10—7 Uhr in der Aula des Marienſtifts⸗ 
gymmaſiums. Viele nützliche und hübſche, zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken paſſende Gegenſtände, feſte, billige 
Preiſe. Auch das Büffet wird zur Benutzung empfohlen 


Deulsche Kolonialgesellschaft 


Abtheilung Stettin. 


Freitag, den 6. Dezember, Abends 8 Uhr, im Konzert⸗ = 


und Vereinshauſe (Saal der Leſegeſellſchaft): 
Vortrag 


Vorbereitung 3. Fähnrichs-, des Herrn Lieutenant Maerker von 


der Truppe des Reichskommiſſars 
Major Wissmann: 
„Der Aufſtand in Oſtafrika und 
die deutſche Sehutztruppe.“ 


Die Mitglieder und ihre Damen werden hierzu er⸗ 


gebenſt eingeladen. Nichtmitglieder zahlen ein Eintritts⸗ : 


geld von 50 O. 
Der Vorſtand der Abtheilung Stettin. 


'Patrigischer  Kriegerverin. 


Unfere Monatsverſammlung findet am 
Donnerſtag dein 5. Dezember 1889, 
Abends 8 Uhr, 


Neumann, Pö⸗ 


Vor Eintritt in die Tagesordnung: 


Vortrag eines Kameraden über ein Thema 


aus der vaterländischen Geſchichte. 
Beginn des Vortrages präziſe 8 / Uhr. 


Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Kame⸗ 


raden um 8 Uhr wird erſucht. 
Der Vorſtand. 


Verein ehemaliger 


Kameraden der 
Artillerie. 


J. Sonnabend, den 7. d. M., Abends 8 Uhr: Geueral⸗ b 
Verſammlung im Vereinslokal (gr. Wollweberſtr. 19). 


DTugesordnüng: Wahl des Vorſtaudes, Rechnungs⸗ 
legung, Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des Kat: 


ſers, Sterbekaſſen⸗Verſicherung, Aufnahme neuer Mit: 


Um zahlreiches Erſcheinen b'ttet 
Der Vorſtand. 


Verein chemaliger 
Pioniere. 


Unſere nächſte Monatsverſammlung findet am 


Sonnabend, den 7. Dezember, Abends 8 / Uhr, im 


Vereinslokal grüne Schanze 6, Gutenberg, ſtatt. 
Um recht zahlreiche Betheiligung D e 
> er 


orſtand. 


rruflich vom 14. 


eihnachts-Ziehung 


aer Grossen Lotterie „ Weimar, 


2 Sg Loose a 1 Mark, 11 Stück 10 Mark, auch gegen Briefmarken, 
empfehlen und versenden. 


BER” = 
S Oscar Bräuer & Co, General-Dehit, 
Berlin W., Leipzigerstr. 103. 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und Gewinnliste 
beizufügen. 


5 wd ZEN IST 


bis 17. Dechr. cr. 


ke kun) 
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46. 


geeignet, Erd⸗ und Himmelsgloben. 


Zuſendung franko. 


Kataloge gratis. 


1 


Vergeblich hat ſich ihr alter Freund, der! Freundin bei dem Wahue, der sie glücklich macht, 


et 4 
Gewinne 


»& 50 000 N. 


1953 Gewinne zus, 
3000 Gew. * „EA. 150 600. 


Weihnachts⸗Katalog. 


Wert lz. 


50 000. 
10 000. 
5 000. 
30088, 
300. 
2 000. 


10 000 2- 
5 000 
3009 K 
1090 - 


300 3000. 
100 1500. 
— 70000. 


Jahrgang. 


Eine reichhaltige Auswahl (200 S.) der beſten Werke faſt aller Wiſſenſchaften, beſonders der 
ſchönwiſſeuſchaftlichen Literatur⸗Klaſſiker, Gedichte, Prachtwerke u. ſ. w., für die Bedürfuiſſe der Feſtzeit 


Preiſe notoriſch billig. 


Katalog 
guter Jugend⸗ und Volksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. 


Gsellius Süderhandlung 


(gehört nicht zum ſogen. Buchhändler⸗Ring), 
52 Mohrenſtraße, Serien d., Mohrenſtraße 52. 


„ Mit Rückſicht aufs Weihnachtsfeſt rechtzeitige Aufträge erbeten. u 


F. Potolousky 


Breiteſtraße 29—30 


offerirt: 


Hochelegante ſchwarze Damen⸗Muffen von 2.0 an. 


Abtheilung für Pelzwaaren.. 


˙aʒß Prima ſchwarze Lapin⸗Muffen von 2,50% an. 
HBvVBochfeine ſchwarze Luchs imit. Muffen von 2,2 au. 
Nouveautés ſchwarz Bar imit. Muffen von 3.0 an. 
Nouveautés ſchwarz Damen ⸗Muſſen mit Garutrung von 


3, O an. 


Hochelegante Opoſſum⸗Muffen von 4.00 au. 

Gewühlte ſchwarze Skunks⸗Muffen von F. der au. 

Imit. Biber⸗Muffen, ſehr elegante Ausſtattung, v. 5. 58h an. 

Sehnechaaſen⸗Muſſen in diverſen Sorten von L. 8c an. 4 

Schwarz Sealskin Muffen, prima Waare, von 2,0® an. 
Prima Biſam⸗Muffen in hell und dunkel von 2.2 an. 
Hochfeine achte Iltis⸗, Skunks⸗ und Nerz⸗Muffen zu ſpott⸗ 


billige Preiſen. 


Sämmtliche Muffen haben ſchweres 
Atlasfutter. Zu allen Muffen paſſende 
Pelzkragen in allen neuen Formen. 


Pelzſtreifen in allen Breiten und Farben 
das Meter von 60 Pfg. an. 


. 8 
Kinder⸗Muffen in allen neuen Arten von 


RT 2 2 


— 


Theodor 
Hoflieferanten Sr. 


Mar 


Berlin C., Stettin, Kohlmarkt 2, 


empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen 


Weihnachts-Tahrikate, 
als: Honigkuchen, ff. Packete, Pralinée, Fondant, 
ipan in größter Auswahl, Chokoladen, Cakao ꝛc. 


25 Pfg. an. 


3 


2 Mr = 
; 


Maj. des Königs, 


—— —— —ꝶʒäũeñꝓ2 . —— 


da fie aus ihm die Ueberzeugung ſchöpft, der 
verſtorbeue Gatte habe der Tochter vergeben, fein 
Haß ſei mit dem Tode erloſchen, und ſie lönne 
jetzt, ohne ihren Eid zu brechen, ihre ganze Liebe 
der theuren Enkelin widmen. 

Und welch' ein Herz voll Liebe hat dieſe vor⸗ 
treffliche alte Frau! Selbſt ein ſo frivoler, 
nichtsnutziger Mitmenſch und Lebemann, wie ich 
es bin, muß wohl gerührt werden, wenn er ſieht, 
mit welcher aufopfernden Selbſtloſigkeit ſie nur 
für das Glück ihrer Theuren lebt! Dem läugſt 
verſtorbenen Gatten bewahrt ſie noch heute dieſelbe 
an Anbetung grenzeude Verehrung, welche fie ihm 
im Leben gewidmet hatte. Nichts kann fie 
wanfend in ihrer Treue machen. Alle, die er 
einſt geliebt, ſiehen auch ihrem Herzen nahe. 
Meine Mutter und ich, wir hätten wohl Beide 
verdient, daß ſie uns zürne; hat ihr doch meine 
Mutter den nichtswürdigen Mondberger zugeführt, 
war dieſer doch leider auch mein Freund und 
Protektor; aber der Schweſter und dem Neffen 
des theuren Verſtorbenen kann die Tante Helene 
nicht zürnen! Wir haben nach jenem ſchrecklichen 
Abend kein Wort des Vorwurfes aus ihrem 
Munde gehört, ja, als ſie nach demſelben ſchwer 
rank war und ſelbſt an ihren nahen Tod glaubte, 
hat ſie meine Mutter an ihr Krankenlager gerufen 
und ihr zum Troſt geſagt, ſie habe in ihrem 
Teſtament dafür Sorge getragen, daß nach ihrem 
Tode die Schweſter und der Neffe ihres theuren 
Karl nicht Noth leiden ſollten. 

Ich geſtehe Dir, alter Benno, wenn ich heute 
daran denke, daß ich früher oft über die alte 
Taute geſpottet habe, und daß nur jchnöder 
Eigennutz, die Hoffnung auf das Erbe mich be⸗ 
wegte, ihr zu ſchmeicheln und ihr den Hof zu 
machen, dann überkommt mich mehr als je ſonſt 
der moraliſche Katzenjammer, ich habe dann ein 
intenſives Bewußtſein meiner eigenen Schoflichkeit! 

Und mit dieſem Bekenntniß ſchließe ich meinen 
endloſen Brief. Zu Deiner Hochzeit kow ne 
ich auf alle Fälle nach Oſtpreußen; vi eit. t 
machſt Du mir einmal bei gleicher Gel g uheit 
einen Gegeubeſuch! — Warten wir, bis das 
Trauerjahr vorüber iſt. Vielleicht lächelt daun 
auch einmal das Glück 

Deinem alten Freude 
Ferdinand v. Olen. 


No Verein 
hem. Kameraden 
des Garde-Korps. 


Sonnabeno, den 7 d. M., Abends 8 Uhr, in Ver⸗ 
einslokale: Mounatsverſammlung. 
Es > ar 83 er ge — da 
einige ſehr wichtige Sachen zur Erledigunn kost. 
Der Vorſtas⸗. 


Stettiner Handwerker- Verei- 
Hente, Donnerſtag, Abends 8 Uhr kl. Dore. 27. 
Vortrag des Herrn Dr. med. Pilz 


Nichtmitgliedern iſt die Theilnahme geſtartet. 
Der Sorſtarw. 


Pommerensdorfer 


Schützenbund. 


Monats⸗Verſammlung findet am Sonntag, den 
8. d. M, Nachmittags 5 Uhr bei Herrn G. Behr ftatt, 
T.⸗O.: 1) Monatlicher Beitrag. g 

2) Aufnahme neuer Mitglieder. 
3) Wegen Weihnachts Beſcheerung. 
4) Verſchiedenes. 
Die Kameraden werden gebeten, recht zahlreich zu er⸗ 
ſche inen. Der Vorſtand. 


Passende Welhnachts- 
geschenke: Weimar- u. 
Sehlesu.-Rolsteiner 

Ser Loose II. Ci. al Mark, 


Rothe Kreuz- Loose, 


sowie Antheilean Original- 
loosen zur III. ©). Königt. 
S’reuns. Lotterie billigst bei 


G. A. Kaselau 


in Stettin, Frauenstr. No. 8. 


Auktion. 
Heringsfalerei und Handels-Deſitz. 


Am 10. Dezember d. J., 11 Uhr Vormittags, 
ſoll an Ort und Stelle durch öffentliche Auction ver⸗ 
kauft werden: Das den Erben von Chriſtian 
Larſſon gehörende, abgeſonderte Beſitzthum Käkenäs 
in Bohuslän, mitten zwiſchen Gothenburg und Üdde⸗ 
valla, am Meer belegen, mit eigener Landungsbrücke, 
welche von den Damofſcheſſen angelaufen wird. 

Große neue und geräumige Wohnhäuſer, ſowie große 
Magazine ſind vorhanden und eignet ſich der Beſitz zum 
Handel mit Getreide und Holzwaaren, ſowie zur 
Heringsſalzerei, wozu derſelbe bei früheren Herings⸗ 
fangperioden angewandt worden und ſeiner Lage am 
Fangplatz wegen noch paſſend iſt. 

Zum Heringsſalzen oder Heringsräuchern iſt das 
Geweſe befoubers geeiguet, da geräumige und große 
Magazine an der Laudungsbrücke vorhanden find. 

Die Bedingungen und näheren Details werden vo 
dem Unterzeichneten auf Verlangen m'iget eilt 

Jörlanda, den 23. November 1889. 

J. Auftr.: . II. Landberg. 
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Bekanntmachung. 


2 Sophakiſſen, 


1 großes Garderobeuſpnd zum Anseinandernehmen, 


Bilder, Gardinen u. a. m. gegen Baarzahlung. 


Vos, Gerichtsvollzieher. 


A a 3 iſt ſofort oder ſpüter zu verpach⸗ 
1 Bäckerei le., Na Bel wert 2 1. Se 
Familien Anzeigen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn 
Muller (R n'tz). 
Sterbefälle: Frau Henriette Schleifer, geb. Mela 
(Stargard). 


Echt leinene weiße 
Battiſt⸗Taſchentücher 


(ohne jede Apprelur), das ganze Dud., 50 n. 60 em 
groß, verſendet in vorzüglicher Güte und Feinhelt 
zu 4. 5 und 6 Mark 


Julius Reich, Warmbrunn i Schl. 
Leinenfabrikations⸗ u. Verſandt⸗Geſchäft. 
Ir * T 


| Brennmateriall! 


Beſte Qualität. Billigſte Tagespreiſe. 
b Streng reelle Bedienung. 

N R 8 i 
Felix sSträu ing, 


Lagerhof am Bismarckplatz. 
| NB, Kleinere Quantitäten Brennmtaterial wer⸗ 
den ebenfalls in's Haus geſandt. 


Hermaun 


2” Weihnachts-Lotterien. 


Weimar- Lotterie. 


Hauptziehung vom 14. — 17. Dezember. 


Wat zu Bertin. 


? 


2 


Berliner Nothe Kreuz 


Die Jig 
een dünnen kurzer Zeit belegt. 


STIL 7 
RE Geld⸗Kotterie. a Geſammtgewinne: Mark 150,000. de 
755 Looſe a 1 Mark (11 für 10 Mark). Porto 
76000 Ziehung 20. u. 21. Dez. t und elf 30 Pfg. 2 


20000 zm Pirkumaat BE V 4 
im Zichungsſaale der Königlich f Da die amtlichen Gewinnliſten dieſer beiden 


5 2 10000 2 en De 
10 25000 Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


00 a 5 7 1 7 85 5: n 722 8 2 SE 
1900 90 Ganze Looſe Mk. 4,50, Halbe eignen ſich dieſe Looſe beſonders gut zu Weih⸗ 
Mk. 2,25, Viertel Mk. 1,25. 


3500 4 80 n machts geſchenken. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin, stm a9 
Eine frequent. Bäckerei um FEN 


mit 20 Morgen gutem Acker, allein in feinem großem 
Dorfe, iſt bei 6— 9000 Mark Anze ung jofo.e zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter NM. P. befördert die Exped. 
der „Stettiner Zeitung., Lirchpt | 
Eine für den € ſehr günſtig gelegere | 
Ziegelei, ſowie mehrere andere größere X 
Ziegelelen von günſtigſter Lage, einig 
Thonwerke und eine Chamotte-Fabrik 
ſind zu verkaufen. Näheres durch 
Motop K N. Mitzla tf, 


Berlin W., Steglitzerſtr. 7. 


Nur Geldgewinne. 


DTapiſſerie 
Muſterfertige 


geſtiekte Hoſentrige 
von 2,40 


5 — 
Crank an Jedermann. 

? „Ich verſende an Jedermann. der ſich per Poſtlarte meine Collection beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher. Joppen und Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffeu, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗, 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen de. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles frauko 
jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetrene Waare. 


Zu 2 Mark 30 Pfg. 
toffe — Zwirnbuxtin — zu einer dauerhaften Hofe, 
klein karriert, glatt und geftreift. 


Zu u Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


n ze | 

Ein lebhaftes Materietwaaringefhäft is 
mit Deftillation und Schenke in beſter Lage einer Stadt Ba 
Pommerns iſt inkl. Waarenlager mt 9—12000 Mark 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Offerten befördert die 
Expedition der „Stett Ztg.“, Kirchplatz 3, unt. I. P. 
Auflage 352,000; das verbr — ven) 
Blätter überhaupt; außerdem er 
In in swolf fremden Sprachen. 
Die Modenwelt. Illuſtrirte 

Toilette und Haudarbeiten. 


e 
e N N 
Z Er 4 5 


[0 


fowie elegante mit Parfüm 


in reichſter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


G > 

Zu 3 Mark 90 Pa. 

Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten Ueber⸗ 
zieher, in blan, braun, olive und ſchwarz. 


Verkaufslager: 


* 


) ſch 
en iu ihrem 


10 die Bett 
vie die Handarbe 


werden Puppenperrücken, Flechten, Hals⸗ 
ketten, Uhrktten, Armbänder, Broſchen, 

Ringe, Herren- u. Dameuperrücken, Trauer⸗ 

weiden c. von ausgekämmten Frauenhaaren 

ſauber und billig angefertigt. 

Sämtliche Garnituren, Flechten, Uhr⸗ 
ketten mit Goldbeſchlag halte billig auf Lager. 


28 Pauli Werner, 
6% 2 Neuer Markt 1 hinter dem alten Rathhaus. 


Au 7 Mark 50 Pfg. 
Stoff — Kammgaruſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
anzug, modern larriert, glatt und geſtreift. 


5 


fange. 

mit etwa 200 Schnittmuſtern oon 
ade der Garderode und 

ſter⸗Worzeichnungen für Weiß⸗ 


und Vuutſticcrei, N. 

Abonnements werden ſed 
und Poſtanſtalten. — 8 
Exvpeditien, Berlin W. Potsdamer S 


c. h 

men bei allen Buchhandlungen 

gratis und franco durch die SS 

r. 38; Wien I, Overngaſſe 3. 8 
| 


Zu 3 Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in grau, braun, froſchgrün 2c. ꝛc. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Vericrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


Dr.AelausSelb 


[un 
— — 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Burkin — zu einem modernen, guten An⸗ 
zug in hellen u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


Zu 5 Mark 


— — 
— — 


A. Schwartz, Stettin 


e u Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
J. Aufl. Mit 27 bci eis 3 Tuch⸗Anzug. Gr. Domstrasse 23. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter Cm lalifax- 
— ͤ (—Ä— Patent 


„ Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots und Kamm⸗ 
garnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfennſten Qualitäten zu Fabritpreifen. 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot 


Augsburg. 


.. EURER 
. . ———— 


leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. In beziehen durch das! 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


per Paar M. 2.50. 
Schrauhen- Schlittschuhe m. Riemen 
per Paar M. 1.25. 
Bei Fntnahme v. 6 Paar 10% Rabatt. 


Prachtvoll 


— 9 —— a 


EEE TE EEE ERBEN TEE RT EEE BEN RR 7 z N ; . g 8 
u NA ausi.itt, Vreisc. grat. 2 33 Sa FEET urd bisher unübertroffen sind meine berühmten 
RES 2. Went, Berun W. on mit echtem Golde vergoldeten Panzer-Unr«etten, 
— ̃ 11. m 9 far welche ich Biuhrise schriftliche/Garautie über- | 
Feumerintimteng — Fhaltahlumg VRR” 492 eschäfi An dr abe. ash nehme, Preis für Herren 8 M., für Damen 4.50 


Geſundheits⸗Rückſichten beſtimmen mich. mein Geſchäſt Karlie aufzugeben.“ 

Ich ſtelle daher die großen Beſtände von Mobelſtoffen, Plüſchen, Cretounes, riesen 
zu Fenstervorhangen, orientalischen Portieren, 

überall beliebten z hervorragend ſaönen Gardinen, bunten und geſtickten Stores, ex 

» 2 orientaliſchen. engliſchen und deutſchen Teppieken, Teppichſtoffen, Läuſern, Fellen, 

Braſil⸗Cigarren 5 Tivchdeckem in plüſch und Gotelin, Divandecken, Kameeltaſchen, Reiſedecken, 

zu ME. 36,00 per Mlle. Probekiſten Mk. 3,60 gegen en altdeutſchen Deckchen, Portiéreuſtaug en, Portiérenketten, Lowenköpfen, altdentichen B69 

Nachnahme oder vorherige Einfendung des Betrages. ee Plüſchborden, ferner allen für Stickerei und Mobelzwecke erforder» Si 

* 5 lichen, in ungenhntoer Reienhaltiskeit vorhandenen Franzen, Ponpons, 


Hermann Krause. Waaren-Verſandt⸗Geſchäft, | S en 0 
- ne, <yagte eſchaft, I 6 ren, O K en, | 
Berlin W.. Bülswite. 10. A Gehüngen, Schnüren, Onaſten, Haltern, Beſätzen 


mit nachweislich bedentender Preis⸗ Ermäßigung a 
2 
Gr. Oderſtr. 30 


zum vollständigen schleunigsten Ausverkauf. 8 


Mark gegen Nachrahme oder Ensendung des be- 


= Gelegenheitskauf. = 


Ich offerfre, um damit zu räumen, 80 Mille der | ga 


Jeder, auch der klıi sten Sendung von 50 Pf. an 


Damen ganz umsonst beigefügt. 


H. L. Wolf, Berlin, 


Cotthuserdamm Nr. 72. 


RE eh 


Original- en 


für ſämmtliches Raubwild die anerkannt beſten, empfiehlt die älteſte dentſche Raubthierfallenfabrik von 


=: Sa SEE Kur Mark 


l. Christhaum-Confect, 


lich im Geſchmack, nur vorzüglicher Güte, verſende die 
Kfte, circa 440 Stick enthaltend, für uur er drei 


Gleichzeitig empfehle ich mein neues großes Gewehrlagzer der neueſten Syſteme einer geneigten Beachtung. 
Alnſtrirter Preiskourant frauko und gratis. Br 
? 5 2½ Mark. Kiſte und Verpackung berechne nicht. 


Wiederverkänfern ſehr lohnend. 
A. Sommerfeld, Dresden. 


Concursmaſſe u.a. m. 


Schwarze Kleiderſtoffe 
in Seide und Wolle, 
farbige Kleiderſtoffe, 
wollene Unterröcke, 
eleg. Promenadenröcke, 
woll. u. frid, Schürzen, 
Kleidertuche, Warps, 
Tricot⸗Taillen, 
Tricot⸗Hemden u. 
Tricot Beinkleider, 
fertige Wäſehe 
für Damen, Herren, Kinder, 
Oberhemden, Kragen, 
Manfchetten, Shlipfe, 
Nachthemden, Nachtjacken, 
Beinkleider, weiße Bunter: 
röcke, 
Dameuſchürzen aller Art. 
Keine Fakrik-Waare. 


se 


rat, ohne jede Vorkenntuiß ſchöne 


. V. Behmen& Grobmeier 
& Hl. Damstrasse 13. 


e 


für Kir der. Prachtoolles, ni: 
liches Geſchenk. Apparat, ſämmtl. 
Material, Gebrauchs mweiſung und Frankozuſendung 
Mk. 4, hochelegant Mk. 5 Verſaudt gegen Betragsein⸗ 
ſendung oder Nachnahme. 

R. Lummer, Berlin, V., Veteranenſtr. 17. 


Srparations- Ausverkauf. 
| Beſte Gelegenheit zu 
SWeihnachts⸗Einkäuſen 


Kleiderſtoffen 


Seide, Wolle, Halbwolle. 


„für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 7 5 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 


7 als französischer. 
Man verlange stets Fiaschen-Etiquettes mit unserer Firms. * 
Directer Verkehr nur mit Wiederrorkäufern. 


. Den von mir feit vielen Jahren fabricirten leichten 
feinen 


Mänteln 


— | zum gänzlichen Ausverkauf, 


2 5 a en. 
Küchenbandtücher, Schwarze Caſchemircs = Manilla⸗Rauchtabak 
6 und Fantaſie⸗ Stoffe. — = 880 5 RT. 12 100 5 en, 
ie zu rgenrd ei 2 e i e 10 Pfund liefere ich denſelben 


Beſätzen al 
Velours und Seide. 
2Neſte! 


Einzelne Noben 
ſehr billig. 


Servietten, Taſehentücher, 
Weiße Leinewand, 
fertige Laken, Bezüge, 
weiße Hemdentuche, 
Gardinen, Tiſchdecken, 
Bettdecken, Theegedecke, 
Decken zum Beſticken, 
Paradehandtücher u. a m. 
Verkauf zu und unter den gerichtlichen 
Taxpreiſen, 


ſpottbillig 
von 8—8 Uhr täglich 


uur gr. Oderſtr. 30. 


franko. 


Bernhard Saalfeld, 
Heiligegeiſtſtraße 5. 


Das ſchönſte 


Weihnachtsgeſcheuk. 


„Wegen gänzlicher Auſlö ung meines Geſchäfts ſollen 
die noch ſehr bedeutenden Beſtände Muſikwaaren: 


Harmenikas, Geigen, 
Flöten, Muſikwerke 
aller Art ꝛe. 


für jedes annehmbare Gebot verkauft werden. 


Jupons, 
= Chales, Plaids, 
Reiſedecken, 
Schürzen, BR 

Fautaſietücher. 


v. Behmen & Grobmeier 


Hl. Domstrasse 13. 


. y Bollwerk, Budınbaus Nr. 9. 


a DEE u Fe >: Sn 
Ben ee DE ie 


ERING’® PEPSIN-ESSENZ | 


Betdauungsbeichwerden, Trägbent der Berdauung Sodbrennen. Mazenverſchleimung, 
en von Unmaßigteit im Effen and Zrinter werben durch dieſe augentzm 


Schering’s Grüne Apotheke 


Berlin N., Ctaufſee⸗ Straße 19, 
Niederlegen im fan fämmtlichen Apetzeten and den renommirtefſen Drsgenzaukigugen. 
Briekine Bestellungen werden prompt ausgetnert. 


Lotterien erſt nach Weihnachten erſcheinen, ſo ©30E30509505090298082908588090€7 
5 


H. Hopfe Nachf. (Paul Conradi) & 


Schuhe von 
Kiſſen von 1,40 Mk. an, 


Bis ; Weihnachten and) Sonntags am Nachmittage geöffnet. K 


trages, Uhrketten in Goldimitation in neusten 
geschmaekvollsten Mustern mit reizendem Breloque | 
von 50 Pf. bis 2 Mk. in grossartiger Auswahl. 


wird je nach der Höne des Betrages ein über-] 
raschend schöner Gegenstand für Herren oder 


der J. Lewinsky ſchenf W. Williger vorm. R. Weber, H Ay nau 1. Schl. ende Neuteiten für den Weihnachtsbaum, füft: | 


Mark m gegen Nachnahme. Dieſelbe geringer | 


Photograph. Einziger Avva⸗ 


Photographien in wenigen 
Minuten herzuſtellen. Auch 


5. ½ Fl. 3 M. ½ U. 150, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 


6 
„Artikeln. BR | 
1,00 Mk. an, 4 
€ 
& 
€ 


r, ertra ſtark garnirt, 
Mk. an, 


& 
5 5 8 & 
5 ſeidene Herren⸗Börſen von 2,00 Mk. an. 2 
| OBOSOSCHESSBSTSVO!ES9E29290822088 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehlen: 
geirſte Parfümerien (Tonetteſeiſen, Taſchentuchparſüms ꝛc. ꝛc.) 


— 


erien gefüllte Cartonnagen 


Schindler & Mucetzell. 
Mittwochſtraße 11—12. 


Permanenter Wohlthaͤtigkeits. 
und Baby⸗Bazar 
von Frau Johanna Berg, 
Schulſtraße 2, part. 


»Ausſtellung von 


angefangenen Weihnachtsarbeiten: Jeuſterdecken 
Schlafdecken, gehäkelt. Bettvorlegern, Tiſch,, Mäh 
tiſch⸗ u. Bettdecken, geh Schürzen n. nn 
va AI Tiſchläufern, Serviertiſch⸗ 
uffetdecken, Eis: 4 3 
u. andersen, Kinder arbeiten von 
ampenſchirme, 7 
10 Pig. an, Hausſegen. Puppe H 
5 R uppen⸗ 
kleider ven 30 Pfg. an. lachen 
u. Mützchen. Neue geſtreifte Congreß⸗ u leinene 
Derkenſtoſſe in allen Breiten u. Farben. Engl. Glanz⸗ 
zwirn in 30 Farben. Twiſt und Stdgarne, 
Farbige Brokat⸗ und einfarbige Häkelgarne in 12 
Farben. Ferner: Zeſir⸗, Kaftorz, Gobelin⸗, Schwanen⸗, 
Docht⸗, Orient⸗, Mohair⸗ und Rockwolle. Echt franz. 
ſchwarzes D. M. C. Strickgarn. Beſte Strickwolle, 
Tägliche Annahme von Beſtellungen auf Winter⸗ 
ſtrümpfe. Verkauf derſelben nach Gewicht. Der Bazar 
iſt bis Weihnachten den ganzen Sonntag geöffnet. 


Weihnach:s-Auswerkauf 


zu außerordentlich herabgeſetzten Breiten ſämmtl. 


Leinen- und Daumwollwanren. 


Rein leinene Taſchentücher 
geſäumt ½¼ De. 1,50. 
Rein leinene Damaſthandtücher 
½ Dü. 3,00. 
Tiſchtücher u. Servietten 
a bedeutend unter Preis. 
Für den Weihnachtsbedarf empfehle 
beſonders meinen 


f Ausverkauf wouen. Kleiderſt. fr. 


Damentuche 
doppelt breit 60 Pf. 
Kammgaruſtoffe 
in geblümt doppelt breit 50 Pf. 
Hauskleiderſtoffe 
doppelt breit 50 Pf. 
| 1 Poſten Kleiderſtoffe 
55—60 cm breit 40 Pf. 
A Bettveden, Tiſchd eden, Steppdecken, 
Kragen, Manſchetten, Chemiſeits villigſt. 


W. L. Cutmann 
au Ienmarkt. 
Pferdedecken 


mit Futter; ohne Futter 3½ 44 
vorn zum Zuſchnallen; Regendecker 
Bon man 15 beſten u. billigſten 
in dem altbekannten Deckenge⸗ 
ſchüft vormals ir 


1% J. Herrmann, Breiteſtr 16, 1 Tr. (Eiskeller) 


— 33 2 
Chriſtbaum⸗Confeet 
von beſter Güte, feinſtem Geſchmack, reizende 
Sachen, große Neuheiten, reichhaltig gemiſcht, und 
verſende in 2 Sorten: mittel zu circa 400 Stück, 
groß 220 Stück in K ſichen zu 3 4 portofrei. 
Händlern ſehr empfohlen &. Scheithauer, 
Verſandthaus, Pilluitz bei Dresden. 


Zu Geſchenken !!!! 


Verſchlungene Buchſtaben in Schablonen zun 


Waſcheſticken, u. Schablonenkäſtchen, elegant zu 
3 Preifen bei A, Schultz, Frauenſtraße 44, 


ff, bei Weihnachtsarbeiten in Schi iderei 
Jede af Wäſchenähen, ſowie in allen au N 
Sachen wi billig u. gut ausgeführt Oberwiek 9, Sifl. II! 


Suche ſofort einen tüchtigen 


Kolpor teur 


ür auswärts. 
R. Grassmann, Kirchplatz 3 


Bellevue-Theat r. 


Donnerſtag: Der Compagnon. 


Stettiner Stadi-Theater, 
Max Steinhardt, | Andre, das Schlan cumädden, 


Freitag: Venefiz für Frl. S. Ca lu bach: 
Die Alrikamerim 


